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110. Jahrgang 


St. Lonis, Mo., 13. Juli 1954 Nr. 14 


Des Chriften Gebet 


©ern in alles mich zu fügen, 
Mich der Stille ftill zu freu’n, 
Ohne Worte mit Vergnügen 
Aller Menjhen Knecht zu fein; 
Nie mit Öaben ftolz zu prangen, 
Menjchenruhm nie zu verlangen: 
Diefe Weisheit fleh’ ich mir, 
Hoderhab’ner Gott, von Dir. 


Unbefannte Wege wandeln, 
Wege, die dein Yug’ nur fennt; 
Stille dulden, jehiweigend handeln, 
Wo fein Menjchenfind mich nennt: 
Das, du freundlicher Gemährer, 
Aller Demut Quell und Xehrer, 
Sefus Ehriftus, Tehre mich, 

Still und jehweigend jehn auf dich. 


Gott der Niedrigen und Stillen, 

Die fo gern im Schatten ruhn, 

Streng und Fromm nach deinem Willen 
Ginfam leiden oder tun; 

Laß, 0 Vater, mich nicht Flagen, 

Soll ich fehwere Laften tragen, 
Schweigend lieber in mich gehn, 
Demutspoll auf dich nur fehn 


Sott, du bift mein Gott, ich falle 

Demutsboll zu Fuße dir, 

Du erguidit, begnadigit alle, 

Schenkeit Gnad’ und Ruh’ auch mir; 

Unterftüßeft mein Beftreben, 

Sinmer ftiller dir zu leben, 

Meiner Ohnmacht nie zu trau'n, 

ejter jtet3 auf dich zu bau’n. 
Zabater 


Nehmet immer zu im Werf des Herrn! 


Dr. Martin Luther dat einmal gejagt: „Der Chriit it 
immer im Werden und nicht im Getwordenfein.“ Das gilt nicht 
nur bon jeiner Grfenntnis und von feinem Glauben, fondern 
auch von jeiner Heiligung, das ift, von jeinem riftlihen Wandel 
und bon feiner Tätigfeit im Intereife des Neiches Gottes. Was 
pie duch Gottes Macht aus Liebe zum Heiland Gutes. tun, 
das 1jt nicht nur mangelhaft und befledt wie ein unflätiges 
Stleid, fondern e3 ijt auch Fein und gering im Vergleich mit 
dent, was wir zu tun fcehuldig find. Wenngleich ein Kind Gottes 
jiebzig Sahre lang, wie er meint, feine Pflicht getan Hat, fo tt 
er dennoch nicht berechtigt, die Hande in den Schoß zu Yegen 
und die Arbeit andern zu überlafjien. Das Werf muß boran- 
gehen, bis der Herr der Kirche jelbjt uns ausjpannt. 

Nun veritehen wir, warum der Apoitel an die Kocinther 
jhreibt: „Darum, meine lieben Brüder, jeid feit, unbemweglich, 
und nehmet immer zu in dem Werk des Heren, fintemal ihr 
iwifjet, daß eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem Heren.“ 
Wachjen, zunehmen, borangehen, immer mehr tun, das ilt 
Gottes Ville. E3 fan bei einem wahren Chriften nicht anders 
jein. Der wahre Glaube ift ja der Art, daß er nicht fchwach, 
flein und gebrechlich bleibt, fondern vielmehr wächit und zu=> 
nimmt. Wie aber der Ehrift im Olauben zunimmt, fo nimmt 
er damit täglih an den Frücdten des Glaubens, an guten 
Werfen zu, ganz befonders in bezug auf das Werk der Miffton. 
Weil er weiß, daß dies das größte Ehrijtenwerf auf Exden it, 
fo verjteht e3 fich bei ihm von felbit, daß ex im Eifer nie erlahmen 
darf, fondern e3 immer eifriger betreiben oll. 

Hier darf und fol fich deshalb ein jeder Chrijt ernftlich 
prüfen, iwie e3 bei ihm fteht. Sit die Teilnahme am Miffionsiverf 
eine Frucht des Glaubens, jo ijt Snterefjelofigfeit an demjelben 
das Zeichen eines recht Ihiwachen und dürftigen Glaubens. Oder 
gar eines berlornen Glauben3? Lieber LXefer, ivie fteht e3 
bei dir? 


RE Kutferamt Bi 


Euther über daS Gvangelium am fünften Sonntag 
nad) Trinitatis, Lauf. 5, 1—11 


In diefer Hiftorie zeigt Lukas an, wie Petrus und andere 
zum Apoftelamt berufen und gefommen find: und fchickt jtc) die 
Hiftorie fehr fein, denn mit einem jolchen reichen Ftihaug hat 
der Herr ihnen wollen anzeigen, wie das Evangelium mit Gewalt 
in der Welt gehen und die Menfchen aus des Teufels Reich 
abfangen und in Gottes Reich bringen werde; denn der Herr 
deutet’8 zuleßt jelbjt alfo, daß Petrus, Andreas, Jakobus und 
Sohannes fortan Menjchen fangen jollen. 

Dies ift ein fonderlicher Trojt wider die Anfechtung, jo 
gemeiniglich alle frommen Prediger haben, daß fie bejorgen, die 
Welt fer zu böfe, das Predigen werde vergebens und umjonjt 
fein; niemand werde fich beifern. Solches, will Chriftus jagen, 
mag man fich bei der Mofespredigt bejorgen; aber wo mein 
Wort geht, und ich Heiße predigen, da joll es geraten, ivie es hier 
nit dem Fifchzug geraten ift, welchen Betrus auf memen Befehl 
getan bat. 

She num der Evangeliit die Hijtorie anfängt, jagt er, wie 
viel Frommer Leutlein mit Haufen dem Herrn Chrifto find nac)- 
gelaufen, daß fte ihn gern haben predigen hören. Will alfo mit 
jolchdent Exempel ung reizen, daß wir auch gern Gottes Wort 
hören und ung fleißig zum jelbigen halten jollen. Denn wer 
Gottes Wort fleißig hört, der hat zivei große Vorteile, zu welchem 
man ohne das Wort nimmermehr fann fommen. 

Da3 erite ist, daß man lernt Gottes Willen exrfennen, wie 
er gegen ung gefinnt jei und was er mit uns nach diefen Leben 
machen wolle. Solches ift unmöglich, daß e3 ein Menfch außer 
Gottes Wort fünne wiffen. Das Widerfpiel gedenft man: da 
Gott mit uns zürne und uns ftrafen wolle. Aber das Wort 
lehrt, daß Gott mit uns, ob wir gleich Sünder find, nicht züenen, 
jondern uns gnäadig fein und helfen wolle von Sünden und 
Tod zum ewigen Leben. Das it eine yrucht, die wir haben 
on Wort, und jollen’s derhalben gern und fleißig hören. 

Das andere it, daß wir aus dem Wort lernen, orte unfer 
äußerkich Leben, Eu und Wefen, ins Wort gefaßt und durch 
das Wort geheiligt, ein rechter Gottesdienit jei, da Gott ein 
Wohlgefallen an habe; daß es nicht vonndten ift, iver Gott will 
dienen, daß er des Außerlichen Lebens halben etivas Sonderliches 
anfange, ivie die Mönche getan Haben. Er bleibe bei jenen 
Beruf, tue, was feine Obrigkeit, jem Ant und fein Stand er- 
fordert und haben will. Das heißt Gott recht gedient, ud 
geichteht ihm ein jonder Wohlgefallen daran, wird auch Gfite 
und Heil dazu geben. 

Nun wollen wir die Hiltorie vor uns nehmen. Darin find 
aiver Stüde. Yun erjten ift ein leiblicher Troft und Lehre, dat 
Gott uns nicht wolle Hungers lajjen fterben. Chriitus heit 
Betrum einen Zug tun, und Petrus folgt und fängt über die 
Magen viel Fiiche. Aber der Cvangelift gibt jo viel zu vexjtehen, 
daß unfer lieber Herr Chriftus nicht jedermann folches tum 
toill, jondern allein denen, die eine ganze Nacht gubor ver- 
gebens gearbeitet und danach Gottes Wort gehört haben. Das ift, 
er jpill den Frommen und Armen, die zuvor Not haben gelitten, 
mit jeinem Segen helfen. Denn die Chriften müffen jtch hier 
auf Erden leiden und verjucht werden. Wenn fie aber verfucht 
find und dennoch treufih am Wort bei ihrem Beruf oder an 
der Arbeit bleiben, alsdann till Chriftus da fein und durch 
reichen Segen helfen. 
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denn er gedenft; jpricht: Ach Petrus, bin ich Doch nicht darum 


Der andere Troft und Lehre ift geiftlich. Petrus erjchriet ' 
über den Ftichzug und lernt den Herrn Sejum daran fennen, 
daß er mehr denn ein gemeiner Menfch fei. Weil er aber fi) als ı 
einen armen Sünder erfennt, fällt er dem Hexen Sefu zu Füßen 
und fprieht: „Herr, gehe bon mir hinaus, ich bin ein fiindiger. 
Menfch.” In folder Anfechtung tet Petrus hier: bedenft, er 
jei folder Wohltat gar unmwürdig, jvill derhalben verziveifeln. 
Was, fpricht er, foll ich, Herr, bei dir machen? Halte dich zu 
frommen Leuten, ich bin Yeider ein böfer, fündiger Menfch. , 
Aber Ehrijtus tröftet ihn und Hält fich weit anders gegen ihn, | 


da, dab ich dich deiner Sünden halben jtrafen wolle; firechte dich 
nicht. Bift dur ein Simder, jei zufrieden: ich fann und will 
Dir davon helfen und einen großen Mann aus dir machen; darum: 
jtelle dich meinethalben zufrieden, es joll nicht Not Haben. 

Diefer Troft dient alfo dazu, daß jvir lernen follen, ivo: 
dergleichen Gedanfen unfere Herzen fchreden und Fleinmütig 
machen wollen, dab mir’ ausfchlagen und ihnen nicht Raum 
geben. „Fürchte dich nicht, du Fleine Herde“, fpricht ex, Luf. 
12,32; „denn es ijt eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich. 
zu geben.“ Da redet der Herr auch mit folchen furchtjamen 
Herzen, wie Petrus hier ift, die da denken: Wer? Golltejt dur 
in den Himmel fommen? mit den lieben Engeln in eiviger 
Freude und Wonne im Himmel droben leben? Sa, wenn du 
feomm und heilig wärejt! Wie du aber jebt bit, fo wird nichts. 
draus. Nein, jpricht Chriftus, ihr fürchtet euch; aber ihr jollt’3 
nicht tun. Mein Bater will euch das Neich geben; und will es’ 
euch aus gnädigem Wohlgefallen geben. Denn iveil ihr’3 als 
arıne Sünder nicht würdig feid, ijt’S fein gnädiger Wille, daß 
ers euch umfonjt und aus Gnaden geben will. Darum er- 
Ichreefet nicht davor; nehmt’3 mit Liebe und Danf an. 

So ijt es nın dem Herrn am meijten darum zu tun, daß 
er ımfere Herzen tröfte und gewiß mache, daß ivix fejt glauben 
und ja nieht daran zweifeln follen, wir haben einen gnädigen 
Gott im Himmel. Wer das alfo glaubt, der wird fich nicht 
allein feinen zeitlichen Mangel lajjen anfechten, fondern auch 
nicht3 danach fragen, ob der Teufel und die Welt ziene;. wenn 
nur Gott uns gnädig ift, der Himmel und alle Tieben ı 
iverden uns anlacden. 

Daß wir mun folches auch fejt glauben und in aller Anz. 
fechtung, leiblih und geiftlih, uns aljo tröften mögen, Ddas| 
verleihe uns unfer lieber Vater im Himmel, durch Refunt] 
Ehriftun, jenen a und unfern lieben Herren. Amen. | 


(St. 2. XIO, 752ff.) 


Die Sünde 

Welch große Meimngsverfchiedenheiten bereichen doch in| 

der Welt über die Sünde: woher fie fomme, was eigentlich | 
Sünde fei, wie man fte loswerden fünne ufw.! Wir Chriften 
wollen auch Hier unfere Vernunft gefangen nehmen unter | 
Gottes Wort. | 
Dasjelbe belehrt ung zunächit über den Urfprung der! 
Simde. Die Sinde fommt vom Teufel: „Der Teufel fünz | 
diget von Anfang“, 10h. 3,8, ift Anfänger und Urfprung der| 
Sünde. Iejus jagt von ihm: „Er ift ein Lügner und ein Vater 
derjelbigen“, der Lügen, Soh. 8,44. Auch er war, vie alle 
Engel und die Menfchen, rein und heilig von Gott seiäjaffen, 


oh! jchon am eriten Schöpfungstag; doch „er ijt nicht beitanden 
ı der Wahrheit“. Er empärte fich wider feinen Schöpfer md 
ihrte Legionen von Engeln — von mım an Teufel -—— mit fich. 
as find „die Engel, die ihr Kürjtentum nicht behielten, fondern 
rließen ihre Behaufung“, Sud. 6, den jeligen Gotteshinmel. 

Die Sünde fommt aber auch vom Menjhen Kaum 
ıtte Gott den Menfchen vollfommen heilig gejchaffen, da ver- 
ichte und verführte Satan ihn Schon im Paradies. Wir fennen 
le die traurige Gefchiehte des Sündenfalls: „Sollte Gott ge- 
gt Haben?“ — „Ihr werdet mit nichten des Todes fterben.“ — 
Shr werdet fein wie Gott.” — ©o „ift duch einen Menfchen 
e Eiinde fommen in die Welt und der Tod durch die Sünde, 
nd it alfo der Tod zu allen Menden Ducchgedrungen, dieiweil 
° alle gefündiget haben“, Rüm. 5,12. 


Was ift Sünde? 


Was it num eigentlih da Wefjen der Sünde?. Oder, 
orin befteht die Sünde? Was ift Sünde? Nicht, was ich oder 
ı oder irgendwelche andere Menjchen für Sünde halten, Jon 
ın was Gott für Sünde hält. Aber fünnen wir das wiljen? 
anz gewiß, denn Gott hat es uns gejagt: „Wer Simde tut, 
r tut auch unrecdt; und die Sünde ift das Unrecht“, 1 Foh. 3,4. 
mn einzelnen hat Gott uns das in feinem ©efeb, in den heiligen 
ehn Geboten gejagt. Daran haben wir zeitlebens zu ftudieren 
er, pie Luther vom ganzen Katehismus jagt, „zu jaugen 
1D zu fauen“. Aber in aller Kürze wollen wir doch etivas 
bon reden. 

Wieivohl alle Sünde Unrecht wider Gott ift, weil Gott alle 
eh Gebote gegeben hat, jo handelt do die erite Tafel 
3 Gefeßes — die drei eriten Gebote — bon Sünden direft 
ider Gott. Im erjten Gebot wird nicht nur die grobe Ab- 
stterei der Heiden verurteilt, jondern auch aller Gößendienft 
njers Herzens, wenn pie irgendeine Kreatur mehr als Gott 
eben und ehren, auf irgendein Gefchöpf uns mehr verlafjen als 
17 unfern Schöpfer, fei es Vater und Mutter, Sohn vder 
ochter, Freunde und Verwandte, Geld und Gut, ja felbit Leib 
1d Leben. Im zweiten Gebot wird aller unnüte Gebrauch 
3 heiligen Gottesnamens gejtraft, injonderheit auch alle 
euchelei und Frommtuerei. Das dritte Gebot verbietet uns 
le Berachtung und Geringfchäbung des heiligen und jelig- 
achenden Gotteswortes, ob wir es Lefen oder hören, alles 
nötige Verfaumen der Öottesdienfte und Vernachläffigung der 
iligen Saframente. „Gott, fei mir Sünder gnädig!” 

Die zweite Tafel des Gefeßes — die andern fieben 
ebote — verineift uns alles Unrecht gegen unfere Mitmenjchen. 
n unferer Kindheit und Jugend Haben wir jo viele Sünden 
gen unjere lieben Eltern begangen, daß wir mit dent frommen 
abid Gott bitten müfjen: „Gedenfe nicht der Sünden meiner 
ugend“, Bi.25,7. Und wenn wir auch neuteftamentlichen 
barifäern begegnen, die da behaupten, das fünfte Gebot nicht 
bertreten zu haben, fo mwijjen wir doh: „Wer feinen Bruder 
ijet, der ift ein Totfchläger”, 1 30h. 3, 15. Wenn wir uns aud) 
icht bon unferm Chegemahl haben jcheiden Taffen oder auch 
ir nicht im Ghejtande leben, fo ijt Doch fchon jeder unfeufche 
edanfe und jede unceine Begierde im jechiten Gebot verurteilt. 
var find toir nicht des Diebitahls befchuldigt oder überführt 
orden; aber wie jteht es bei uns mit den Sünden der Hab? 
icht, des Geizes, der Übervorteilung und der irdifchen Ge- 
nung? Much vor den Spiegel des achten Gebotes fünnen oir 


nicht ohne Scham und Errötung treten. Dder haben wir nie 
unberechtigten Argivohn gegen einen unferer Mitmenfchen -—— 
wohl gar gegen einen Meitchriften — gehegt und nie ein unxechtes 
Wort von idın geijprochen? Umd wie jteht es mit unfern Liiften 
und Begierden gegen die beiden lebten Gebote? „Herr, jtrafe 
nich nicht in deinem Zorn und züchtige mich nicht in deinem 
Grimm“, Bi. 38,2. 
Die Simde tft vielgeftaltig 

Man hat auf Grund der Schrift verfchtedene Giutei- 
lungen der Simde gemacht. Hauptfächlichd aber redet die 
Schrift von Erbfünde und wirklicher, d.H., geivirfter oder ge- 
taner Sünde: Tatfünde. — Die Erbfiünde tft ein böfes 
Erbjtüd, das wir don Wdanm, Seth, Enos — lxahnen, Groß- 
eltern und Eltern überfommen haben und das fich auf Kinder 
und Sindesfinder forterbt: das fittliche Verderben der ınenfch- 
lichen Natur, die immer zu allem Böfen geneigt ift umd fich 
jhon im Säugling zeigt, denn „was vom "leifch geboren ivixd, 
das it Fleiich“, Soh. 3, 6, fündhaftes Fleiich und Blut. Gottlob, 
daß jhon durch Die heilige Taufe uns auch diefe Sünde durch 
Chrijtum vergeben tft! 

Die Tatfünden haben wir dann felbit beigetragen und 


angehäuft. „Aus dem Herzen fommen arge Gedanken, Mord, 
Ghebruch, Hurerei, Dieberei, faliche Zeugnifje, Läfterung“, 


Matth. 15,19. Die ganze Erde ift eine große Siündenwelt: 
„Die ganze Welt liegt im Argen“, 1%05.5,19. Und ivir ge- 
hören zur „ganzen Welt“. Wir alle find arge Sünder, und nur 
Gottes Gnade fann uns vor groben Sünden beivahren. — Wir 
mijen uns auch vieler Unterlafjungsfünden fehuldig geben. 
Wir haben fo oft verfaumt, Gutes zu tun, wo jvir es hätten 
tum jollen, „venn wer da weiß, Gutes zu tun, und tut’s nicht, 
dem ijt’3 Sünde”, Saf. 4, 17. 

Man Hat dann auf Grund der Schrift noh andere 
Sinteilungen gemacht: iiifentlihe und umiviffentliche, 
Schhwachheits- und BoSsheitsjünden, herrfchende Sünden, und 
die Sünde ipider den Heiligen Geijt. Wir wollen hier nur ein 
furges Wort bon lebterer jagen oder vielmehr den feligen Dr. %. 
Pieper xeden lajjen. Nachdem ex das jtörrige, widerfpenitige 
Verhalten der PBharifier (Matth. 12, 24—32) Ffurz gefenn- 
zeichnet hat, jagt ex: „Hiernach werden wir fagen müffen: Die 
Sünde wider den Heiligen Geilt wird begangen, wenn der 
Heilige Geift einen Menfchen von der göttlichen Wahrheit inner- 
lich überzeugt und der Mensch dennoch die erfannte Wahrheit 
nicht nur verwirft, fondern auch lafltert.“ Diefe Simde findet 
deshalb feine Vergebung, weil ein jolcher Mensch feine Vergebung 
baben will. Und wir erinnern un3, vie Dr. Pieper ung Stu- 
denten fagte: „Wer da fürchtet, die Sünde wider den Heiligen 
Geijt begangen zu haben, der hat fie gewißlich nicht begangen.“ 
Ein von folchen Gedanken angefochtener Ehrift foll ja nicht ver= 
jaumen, jeinen Geelenarzt, feinen Baftor, zu Nate zu sieben, 
um ein ruhiges Gemwilfen zu erlangen. 

Bei der Behandlung der Sünde wollen wir auch furz etivas 
fagen von dem Grenzgebiet ziwijchen Recht und Unrecht. 
Der felige Dr. TH. Grabner hat ein lehrreiches Buch darüber 
geichrieben, betitelt The Borderland of Right and Wrong. 
Wenn ein Ehrift im Zweifel ilt, ob etwas Sünde ift oder 
nicht, fol ex e3 ja nicht tun, denn „was nicht aus dem Glauben 
gehet, das ift Simde”, Rom. 14,23, das heißt bier: aus der 
feften itberzeugung, daß es vor Gott recht ift, alfo nicht im 
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»weifel, fondern mit gutem Gemwijjen. Wer etiwas it 
böfem Gewiffen tut — umd wenn cs auch an und für ich recht 
wäre — der fündigt wider fein Gewijjen. Much hier jollte ein 
Ehrift bei jeinem Baftor fi Nat holen. 


Gottes Verhältnis zur Side 

Wenn pie don der Siimde handeln, dürfen vie Gottes 
Strafe nicht außer acht lafjen, denn „Gott dräuet zu trafen 
alle, die diefe Gebote übertreten“, jcehon mit jeinen zeit- 
(ien Strafen: „Verflucht jei, wer nicht alle Worte diefes 
Gefeges erfüllet, daß er danach tuel® 5 Mof. 27,26. Gottes 
Fluch trifft den Sünder jhon mit zeitlichen Strafen, wie im 
zweiten Teil des nächjten Kapitels (5 Mof. 28) angedroht ipird: 
Mißernten, Viehfeuchen, Krankheiten, Dürre, Kriegsnöten und 
allerlei PRlagen. Und Schließlich folgt der Sünde der zeitliche 
und eivige Tod, wenn der Simder nicht Buße tut, denn „ver 
Tod iit der Siimde Sold“, Nöm. 6,23. „Wer nicht glaubet, der 
jvied verdammt werden“, Mark. 16, 16. „Heiliger, barmberziger 
Heiland, du eiviger Gott, laß uns nicht entfallen von des rechten 
Glaubens Troit!” 

„Strif it entzwei, und wit find frei!” 

Gott fei Danf, es gibt eine Erlöfung bon der Sündel 
Die it Dur Sefum Ehriftum, unfern SHerland, ge- 
ichehen, „welchen Gott Hat vorgeitellt zu eimem Gnadenftuhl 
durch den Glauben in feinem Blut”, Nom. 3,25. Da, Dieje 
Simndenerlöfung wird uns aus Gnaden, Durch den Glau- 
ben zuteil: „Chriftus ift des Gejekes Ende; wer au den 
glaubet, der ijt gerecht“, Nom. 10,4, den jieht Gott fiir gerecht, 
für fündlos an. Der fann jubeln: „Kein led ift an mir zu 
finden; ich bin gar rein und Har aller meiner Sünden.“ Und 
„Wo Vergebung der Sünden ift, da ift auch Keben und Seligfeit.“ 


ZengniS und Kampf gegen die Sünde 

Weil wir Chrijten das Siündengift und die Simdenargnei 
fennen, jollen pie nicht verfäumen, geugnis wider die Sünde 
abzulegen, und aivar öffentlih und jonderlich. — Sffentlicd 
geichieht das befonders durch unfere Brediger, denen Gott ernft- 
lich einfchärft: „Du Menfchenfind, ich habe Dich zum Wächter 
gejeßt iiber da3 Haus Srael; du jollit aus meinen Munde 
das Wort hören und fie von meinetiwegen warnen. Wenn ich dem 
GSottlojen fage: Du mußt des Todes fterben, und du ivarneft 
ihn nicht und fagjt es ihm nicht, damit fich der Gottlofe vor 
feinen gottlojen Wejen hüte, auf daß ex lebendig bleibe, fo 
wird der Gottlofe um feiner Sünde willen jterben, aber fein 
Blut will ich von deiner Hand fordern. Wo du aber den Gott- 
lojen warneft und er ich nicht befehret von feinem gottlofen 
Wejen und Wege, jo wird er um feiner Sünde willen fterben, 
aber du haft deine Geele errettet.“ Hejef. 3, 17—19. 

Das joll aber auch jonderlich oder privbatim gefchehen: 
„Siündiget aber dein Bruder an dir, jo gehe Hin und ftrafe ihn 
zwijchen dir und ihm allein. Höret er dich, jo haft du deinen 
Bruder geivonnen.” Matth. 18,15. Das foll befonders ıumter 
Mitchriiten und Glaubensbrüdern gejchehen: „Liebe Brüder, jo 
ein Menjch etiva von einem Fehl übereilet würde, jo helfet ihn 
ivteder zurecht mit janftmütigen Geiit, die ihr geiftlich feid. 
Umd fiehe auf dich jelbit, daß du nicht auch verjucht werdeft. 
Einer trage des andern Laft, jo werdet ihr das Gejeß Chrifti 
erfüllen.“ Gal. 6,1.2. 
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Und nun zum Schluß die redte Anwendung der 
Lehre von der Siinde. Wir jollen und iwollen ernftlich und unz| 
abläffig gegen alles fämpfen, was jindlich und Gott nuiße 
fällig ift: „Lafjet uns ablegen die Sünde, jo uns immer anflebt 
md träge nacht, und Tafjet uns laufen durch Geduld in dent] 
Kampf, Der uns verordnet ijt, und aufjehen auf Sejun, dem! 
Anfänger und Vollender des Glaubens“, Hebr. 12,1.2. Und] 
andererjeits wollen wir fleißig fein in allen guten Werfen und. 
die Crmahnung beherzigen: „Solches will ich, daß du feit, 
lebreft, auf daß die, jo an Gott gläubig find worden, in einen] 
Stand guter Werfe funden werden. Solches ijt gut und nüße | 
den Menjchen. ... . Laß aber auch die Unjern lernen, daß jte] 
im Stand guter Werfe fich finden lajjen, tvo man ihrer bedarf, } 
auf daß fie nicht unfruchtbar feien.” Tit. 3,8. 14. | 

Ach Hilf, Herr, daß wir werden gleich 
Alldier dem guten Lande 
Und fern an guten Werfen veich 
Sn unjernt Ant und Stande, 

= "Viel Früchte bringen in Geduld, 
Bewahren deine Lehr’ und Hub 
Sn feinem, guten Herzen! 


R. Herrmann 


Bonifatius 

An vergangenen 5. Juni waren e8 gerade zmölfhundert Sabre, feitoem | 
Bonifatius, der Apojtel der Deutfhen, den Märtyrertod erlitten hat, Vielerorts | 
werden in diefem Jahr ibm zu Ehren Gedächtnisfeiern veranitaltet. Dbwohl | 
er die Interejjen des Bapittums nah Kräften fürderte, jo hat er dennoh an- 
erlanntermaßen den Heiden das reine Evangelium von Chrilto gebradt. Aus 
diefem Grunde bringt der „Xutheraner” diefen Artilel über fein Leben, Wirfen | 
und Mbfcheiden. Die NRedaltion 
„Leg auch die Linnen dazu, in denen man einen alters=| 
ichivachen Leib Hüllen wird“, bat Bonifatius beim Aufbruch zu 
jeinem leßten Miffionsiwerf. Mit der Synode des Jahres 747 
hat’er fo ziemlich feine Wirffamfeit als bifchöflicher Organifater 
der Stieche in deutfchen Landen abgejchlojjen. Sein Schüler Zul 
hatte in Mainz feine Nachfolgerichaft übernommen. Der mide 
Greis hätte nun in Ruhe feine Tage in Fulda, feinem Lieblings 
flojter, oder Mainz, oder auch jonfttvo befchliegen fönnen; aber 
jeine Liebe zu Ehrifto, auch feine Liebe zu den blinden Heiden 
Srieslands, die ex fehon in feiner Jugend fennengelernt hatte, 
trieb ihn, nun an die achtzig Sabre alt, wieder zu feinem! 
erjten Mifftonsfeld Hin. Ex Hatte wohl eine Ahnung, daß dies 
jeine leßte Reife jein würde, und jo ließ er denn jein Sterbe> 
fletd mit in feinen Bücherfaften paden und brach, von 52 Män- 
nern (Brieftern, Diafonen, Mönchen und Dienern)ı begleitet, 
vheinabmwärts auf nach Friesland. Dies durchgog ex, predigte, 
taufte nach der Weife, die ihm der Bapjt aufgetragen hatte, 
und fam endlich nach Doffum in Nordfriesland, vo er feine 
gelte aufichlagen ließ. Hierher hatte ex eine große Menge der 
Neugetauften bejtellt, um fie zu firmen (fonfirmieren). Statt 
ihrer aber famı,eine Schar heidnifcher Friefen. Sie hatten fich 
berfcehivoren, den Feind ihrer Götter und „Verführer“ ihrer 
Brüder zu ermorden. WS feine Diener zu den Waffen griffen, 
um ie Betrus im Garten dreinzujchlagen, wehrte es ihnen der. 
lebensmüde Greis und fprad: „Die Heilige Schrift Tehrt ung ja, 
nicht Böfes mit VBöjen, fondern mit Gutem zu vergelten. Schon, 
lange habe ich mich nach diefem Tag gejehnt. Die Zeit meiner 
Auflöfung ijt da. Seid jtarf in dem Herrn; nehmt geduldig an, 


‚as die Gnade euch jehidt.“ Mit diefen Worten an feine &e= 
ojjen trat er im priefterliden Schmud aus den Yelt und 
mpfing betend den Todesftreiceh. Mit ihm ftarben jeine Genofjen. 
3 war am 5.Yumi 754. Man fand Bonifatius, das Haupt 
uf jeinem Gpangelienbud). | 

Die Bistimter Itrecht, Mainz und Fulda ftritten um den 
eichnam. Man brachte die Leiche exit nach Utrecht, dann nad) 
Nainz, endlich nach Fulda, wo fie nun ruht. Ein Mönch aus 
sulda befchoor dem Bifhof Lul von Mainz, daß Bonifatius 
Hin erjchtenen jei und fich für Fulda erflärt habe! 

Smölfhundert Sahre find nun feit dem Märtyrertod diefes 
Sottesntannes vergangen, und fo gedenft man num feiner ipieder 
md erinnert fich an den Dienst, den er feinem Herrn Chrifto 
eleijtet hat. Die römijch-fatholiiche Kirche verehrt ihn als einen 
Jeiligen und legt ihm jeit dem 16. Sahrhundert den Beinamen 
Apojtel der Deutfhen” zu. Manch eine Wallfahrt wird diefes 
sahr nach Fulda oder auch nach Dokfum gemacht werden. Doch 
erden auch Broteftanten des Märtyrers gedenken; denn Gotte3- 
nanner wie Bonifatius gehören der ganzen Kirche, nicht nur 
inem Teil derjelben. Nur wird das Lob der Proteitanten nicht 
o ganz und gar ohne Vorbehalt fein vie das feiner fatholifchen 
Serehrer; denn Bonifatius hat nicht nur das Coangeliun ber- 
undigt und große Scharen zum Chriftentum befehrt, fondern 
uch viel dazu beigetragen, daß die Kirche in deutfchen Landen 
nter daS Soch des Bapites gefommen ift. Selbit das tpird num 
on manden Broteitanten entfcehuldigt. So fchreibt 3.8. Heinrich 
Steiß im ebangelifchen Kicchenblatt für Hefjfen-Naffau und 
stanffurt a. M. (den 30. Mat diefes Jahres): „Die Frechliche 
Irgantjation mar in feiner Zeit notwendig. Im 8. Sahrhundert 
onnte die Kirche nur fo al3 eine chriftfiche aufgebaut und ge= 
ichert werden. So ift Bonifatius für ung Changelifche auch in 
einer Organijationstätigfeit einer der bedeutfamen Väter un- 
erer Kirche.” Ob die Kirche nur fo al3 eine Hriftliche aufgebaut 
nd gejichert werden fonnte, darüber ivollen ivir in Ddiefem 
Sedächtnisjahr nicht ftreiten. Daß Bonifatius die Kirche 
Deutichlands unter die Macht des Papftes gebracht hat, darüber 
it fein Zmeifel. 

Winfried nannte ihn die angelfächlische Kirche; Bonifatius 
tannte ihn der Bapft in einem Exrlaß vom Sahr 719, doch fommt 
n feinen Unterfchriften und in Briefen noch bis frz vor feinem 
Tod der Name Winfried vor. Winfried ftammte aus edlem, 
jielleicht fürftlichem Gefchlecht und follte nach dem Willen des 
Baters der Erbe feiner Macht und feines Neichtums werden. 
ber fchon in feiner Kindheit gedachte er. daran, Mönch und 
Niffionar zu werden. Ungern fandte ihn fein Vater alS Sieben- 
ährigen ins Klofter Creter, um dort unterrichtet zu werden, 
)offte aber immer noch, jein Söhnlein möchte des Mönchslebens 
niide werden. ALS diefer jedoch vierzehn Jahre alt war, Fam 
r in das feine Klofter Nutfhalling in Hampihire. Dort zeich- 
iete ex fich derart au, daß er bald ein Lehrmeifter der jüngeren 
Vofterzöglinge wurde. Kaum dreißig Sabre alt, wurde er zum 
Bresbhter geiveiht. Der Erzbiichof von Canterbury gebrauchte 
Iald den demütigen und eifrigen jungen Mönch in mancherlei 
icchlichen Gefchäften. Doch e3 trieb ihn hinüber aufs Feitland, 
im Dort den Heiden. das Cpangelium zu berfündigen. Im 
Sabre 716 fam er al® Miffionar nach Friesland, fehrte jedoch 
chon nach einem Sahr zurück im Gefühl, er habe nichts für das 
Seelenheil der Heiden ausgerichtet. Sm Herbit des Sahres 


718 xeifte er jodann nad) Gallien und bon dort nad Nom, 
jvo er den Bapit Gregor II für feine Mifftionspläne zu gewinnen 
juchte. Von der Zeit an jtand Bonifatius des öfteren vor Fürften 
der Kirche und des Staates, bis ex jelber einer der firchlichen 
Fürften wurde. Er wirkte al3 treuer Diener dreier Päpfte. In 
Sabre 732 ernannte ihn Bapft Gregor II zum Erzbifchof, ohne 
beitinnmten Siß. Fünfzehn Sahre fpäter wurde er jedoch zum 
Grabifchof von Mainz erwahlt und vom PBapft beitätigt. Seine 
Untertänigfeit dem Bapit gegenüber zwang er fodann auch dem 
ganzen deutfchen Klerus auf. Auf den oftfränfifchen Synoden 
(742 und 744) führte er unter Karmann den Vorfiß, und auf 
dem deutfhen Nationalfonzilium (742) verpflichtete er den 
Stlerus eidlich zur ganzlichen Untertänigfeit dent heiligen Petrus 
und feinen PVifaren gegenüber und forderte die Vertreibung 
aller verheirateten lerifer. Bon der Zeit an nannten ihn viele 
auch Malefatius. 

Sn aller Treue diente er auch fernen weltlichen Negenten, 
dent Hausmeier Karl Martell und fpäter dejfen Söhnen Karl- 
mann und PBippin. Am Sahre 751 Hatte er fodann die Ehre, 
leßteren im Namen des PBapites zum König der Franken zu 
frönen. Seine Freundschaft mit Bäpften und Fürften ermöglichte 
e3 ihın, feine Wirkfamfert al® Mifftonar und Organisator der 
Kirche erfolgreich durchzuführen. Mit dent Geleitbrief des 
Bapjtes und dem Schußbrief des Füriten gefichert, fonnte ex 
unter den Heiden wirken, die Kirche in Thüringen ordnen, die 
Kirche in Bayern unter die Macht des VBapites zwingen, Synoden 
abhalten, Klöfter bauen und tun, was er jonft fiir nötig hielt. 
Was ihn bei alledem trieb, nennt ec felbjt timor Christi et 
amor peregrinationis, Furcht vor Chrifto und Luft zur Wander 
ichaft. Das treibt auch heutzutage noch manchen Diener Chrifti, 
obwohl man doch Fieber amor Christi, Liebe zu Chrilto, als 
timor Christi, Furcht dor Chrifto, jagen möchte. 

Gine hervorragende Heldentat während feiner Mifftong- 
jwirffamfeit in Heffen tft bejonders nennensmwert. In Jahre 723 
fallte er die Donaretche bet Geismar und errichtete aus dem 
Holz derjelben ein Airchlein. Nachden ex zu den Heiden geredet 
hatte von dem Gott, der die Eiche hatte wachfen laifen, führte er 
mit ferner Axt den erften Streich gegen diejelbe. Voll Staunen 
und Entfeßen ftand das Volf umher und erwartete den Blik, 
der den „Rrebler” niederfchmettern mwitrde. Mber es Teurchtete 
fein Bliß, und der „Prebler” wurde nicht niedergefchmettert. 
Diefe Tat foll Hefien für das Chriftentum gewonnen haben. Sn 
unferer mehr profaiichen Zeit denfen wir aber leider fofort auch 
daran, daß Bonifatius einen Schußbrief des Fürften bei fich 
hatte. 

Diefer Schußbrief fchlüibte ihn jedoch nicht am Mittrwoch 
der Piingftivoche im Sabre 754, als ex die befehrten Heiden 
bei Doffum firmen wollte, und fo ehren auch wir nun diefen 
Sottesmann nicht al3 demütigen Knecht der PBäpfte, fondern als 
Märtyrer, der fein Leben im Dienst feine Heilandes gering- 
ichäßte und e3 mit feinen Gefährten für das Heil der Heiden 
aufopferte. Schön fehrieb er einmal an eine englifche Abtiffin: 
„DBete für mich, daß der fich fo hoch gelebt Hat und auf das 
Niedrige fiehet, mir meine Sünden vergebe, daß mir gegeben 
jverde, das Wort mit freudigem Auftun meines Mumdes zu 
verfiindigen, dat das Evangelium der Herrlichkeit Ehriftt unter 
den Heidenbölfern laufe und verherrlicht werde.” Das Gebet 
bat Ehriftus erhört. 2. WB. Spiß 
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Aus der Synode 


Jubiläumsfeier nnd verfammlung des Weftlichen 
Diftrifts in St. Yonis 


Segen Sonnenuntergang am Sonntagabend, dem 20. Juni, 
erfehienen die Synodalen des Weitlichen Dijtrift3 zu dejjen 
hundertjähriger Jubtlaumsfeier in der fehönen großen Mufif- 
halle des Kiel-Auditoritums in St. Louis. 

E83 war dies die ziveite Subrläumsfeier des Tages. Die 
Dreieinigfeit3gemeinde (“Old” Trinity genannt) durfte unter 
Gottes Gnade an diefem Tag das 11dte Jubiläum ihres Be- 
itehens und das ihrer Gemeindejchule fejtlich begehen. 

&3 ivar ein erhabener und erhebender Gottesdienit für Die 
Synodalen im Kiel-Auditorium. Dr. 3. W. Behnfen, Bräfes 
der Miffouri-Synode, hielt die Feitpredigt auf Grund der 
Schriftivorte 1 Betr. 2,9. Sein Thema Laßt fich etiva fo twieder- 
geben: „Bedeutfame Jubrläumsgedanfen.“ Er erinnerte feine 
Zubörer an ihren hohen Beruf als „das auseriwählte Gejchlecht, 
das königliche Brieitertum, das heilige Volf, das Volf des Eigen- 
tums”, nämlich, „daß fie verfündigen follen die Tugenden des, 
der fie berufen hat aus der Finfternis zu feinem wunderbaren 
Lit. 

Sn diefen Subilaumsgottesdienft verfahen die ehemaligen 
Diftriftspräfides Dr. Paul König und P. E. 2. Rojchfe und der 
jetige Diftriftspräafes, P. TH. U. Weinhold, den Wltardienft. An 
der Orgel diente in ferner metsterhaften Weife Herr Lehrer 
Walter Wismar, Organist und Oefangleiter in der alten Semi=- 
nargemeinde, der NHirche zum Heiligen Kreuz. Der St. Louijer 
Waflenchor, unter der gejchieten Leitung Herrn Lehrer U. Sacht- 
lebens, Xehrer an der Schule der St. Matthäusgemeinde, trug 
bejondere Subtlaumsheder vor. ES war ein Genuß für die 
Shynodalen. 

Am Montagmorgen fanden fich die Glieder des Diitrifts 
aufammen in dem fogenannten Field House des KConcordia= 
Seminars, wo die Shnodalfibungen abgehalten wurden. '&3 
var Dies die eimundfiebzigite Verfammlung des Wejtlichen 
Diitrift3. Die Cröffnungsrede Herren Bräajes TH. VA. Weinholds 
gründete fich ebenfalls auf 1 Betr. 2,9. Er legte uns nahe „daß 
Gott Großes für uns getan hat und num auch Großes von uns 
erivartet”. 

Neben den üblichen Berichten der verjchtedenen Kommil= 
jionen über die Tätigfeit des Diftrifts im der Miffton, im 
Schul» und Grziehungswefen, in der Jugendfache, über die 
Ainanzen des Diitrifts, und den täglichen Berichten Heren Bräfes 
DBehnfens über den gejegneten Fortgang der Neichgottesarbeit 
in der Synode im allgemeinen, hwidmeten ivir täglich ziveimal 
unjere Zeit den üblichen Lehrverhandlungen. 

Sn den erjten vier Sibungen referierte P. Nilhard E. Jah 
von Little Rod, Ark., über die Lehre von den Engeln, den böfen 
Engeln ımd den quten Engeln. &3 var dies ein neues und Sehr 
nötiges und nıtbbringendes Thema in den Sibungen des Weft- 
lichen Dijtrikts. 

Das zweite Referat war mehr gefchichtlicher Art und ganz 
der geit angepaßt: „Hundert Jahre göttlichen Segens Gtfiche 
Srinnerungen aus der Gejchichte des Weftlichen Diftrifts.“ 
Dr. Wm. %. Mendt, Brofeffor am Eoncordia-Seninar, war der 
Referent. Er jchilderte in fpannender Weife Gottes gnädige 
Leitung in der Gejchichte des Diftrifts, die er fehön zuiaınmen- 


faßte in feiner leßten Thefe: „Dex eigentlicde Segen Gottes ijt 
das lautere Wort, die unverfälichten Saframente, der Bau des 
heiligen, unfichtbaren Tempels Gottes, die Gemeinschaft im 
Glauben und die gegenfeitige Stärfung und Gartner in 
der gemeinjchaftlichen Arbeit des Neiches.“ 

Gegen Schluß der Sikungen berichtete das 
Komitee, daß im ganzen 592 Synodale und Säfte eingefchrieben 
ivaren: 200 ftimmberechtigte Baftoren, 12 beratende Rajtoren, 
196 Zaiendelegaten, 93 Lehrer, 90 beratende Glieder andern 
Berufes, ivie Vrofefjoren, emeritierte Baftoren, Angeftellte und 
Beamte der Synode, die im Diftrift wohnhaft find. 

Das Wahlergebni3 zeigte, daß Präjes TH. VA. Weinhold, 
die VBizepräfides Geo. Wittmer und ®. Pardied, Sekretär W. 8. 
Warnef und Kaffierer 9. Meader iwiedererwählt wurden. 
Hilfsfefretär tjt P. Julius Fribe. Glieder der Auffihtsbehörde 
find Win. Krato, Edwin Schelp, Louis Dierfer, Chas. Wheat, 
E. 3. Lüpfe, und W. D. Brauer. 

Der Westliche Diftrift war einft, wenn nicht der Abficht, 
fo doh dem Namen nad und tatfächli” „der Diftrift des 
Weftens’. Sein Gebiet umfaßte mit Ausihluß der Staaten 
Indiana und Ohio den ganzen großen Weften bis an den Stillen 
Ozean. Sm Lauf der Zeit durch die Gründung immer neuer 
Diftrifte mehr und mehr bejcehrantt, umfaßt derfelbe heute die 
Staaten Mifjouri, Arfanjas, Tennejjee, und etliche Counties 
in Kentucky. Dennoch bleibt derjelbe ein Mifftonsgebiet, deijen 
jährliche Ausgaben für Miffion fich auf mehr als $150,000 
belaufen, abgefehen von den Grforderniffen der Diftriftsfiech- 
baufajje. | 

Unfer Dijtrift durfte al3 neue Glieder aufnehmen fechs 
Baftoren, neun Lehrer und vier Gemeinden. Er zahlt zur Zeit 
232 Baftoren, 108 beratende Glieder, 131 Lehrer, 170 Lehrer 
innen und 289 Gemeinden. Gott hat uns reichlich gefegnet, 
und jo bitten wir: „Der Herr, unfer Gott, jei mit uns, wie er 
gewesen ift mit unfern Vätern! Gr verlafje uns nicht und ziehe 
die Hand nicht ab von uns, zu neigen unfer Herz zu ihn, daß 
ivir wandeln in allen feinen Wegen und halten feine Gebote, 
Sitten und Rechte.” 1 Non. 8,57. 58. AL. Nohlfing 


Berfammlung de3 Sid-Wisconfin-Diftrifts 

Der Sid-Wisconfin-Diftrift verfammelte fi} vom 21. bis 
25. Bunt im Concordia-College in Mihvaufee, Die verjchiedenen 
Vorfomitees begannen ihre Situngen am Montagmorgen. Im 
Eröffnungsgottesdienft, welcher um 158 Uhr abends unter jehtve- 
ren Geiitterftirmen in der Streuzfiche, P. R. Lillie, mit 
Abendmahlsfeier abgehalten wurde, predigte Dr. Oliver Harms 
in Vertretung Dr. 3. W. Behnfens über Ser. 6, 16: „Nicht- 
Immien für unfere Verhandlungen und unfere Arbeit.” | 

Die erite GefchaftsfiBung begann um 159 Uhr amı Dieng- 
tagmorgen. Bräjes Herbert Barmann hielt die Exröffnungsrede 
und legte jeinen ziveijährigen Präfidialbericht ab, aus welchem 
hervorgeht, daß die Arbeit eines Diftriftspräfes ausgedehnt, 
viefjeitig und verantiwortungspoll ift und viel Zeit in Anfpruch 
nimmt. Die Gemeinden eines Synodaldiftrifts find ihrem 
Präfes fürivahr zu großem Danf verpflichtet. 

Wie jeit Anfang unjerer Synode auf den Synodalderfamnt- 
hmgen jtets Lehrverhandlungen gepflogen worden find, die 
als eine Quelle reichen Segens für die Synode, die Gemeinden 
und ihre einzenen Glieder fich exiviefen haben, wurde auch 
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auf diefer Verfammlung von Prof. Martin Frangmann ein 
gediegenes Nefexrat über Kohannes den Täufer, feine Aufgabe 
und feine Predigt, vorgetragen, welche im Synodalbericht boll- 
ftandig erfcheinen und gewiß mit großem Interefje gelefen iver- 
den wird. Auf Grund diefer Arbeit ivar das Motto der Ver- 
jammmung der Ausipruch Sohannis des Täufers: „Ex muß 
wachfen, ich aber muß abnehmen.“ 

Dr. Oliver Harms berichtete inı Auftrag Dr. Behnfens in 
fejfelmder Weije iiber das weitverziweigte Werf der inneren und 
außeren Miffton unferer Synode; über das höhere Erziehungs- 
ivefen zur Ausbildung von Baftoren und Lehrern foivie über die 
bielfeitige Wohltätigfeit und andere Arbeit der Synode. 

Der geographifeh eng begrenzte Sid-Wisconfin-Diftrift 
mit 105,885 getauften umd 79,794 abendmahlsberechtigten 
Gliedern, 200 Baftoren, 62 Gemeindefeulen mit 7,301 Schii- 
lern, 121 männlichen und 120 weiblichen Lehrern, ift immer 
noch ein ergiebiges ‚Miffionsgebiet, fonderlich in den Städten. 
Eine Anzahl euer Milfionspläbe fonnte im vergangenen Zeit- 
raum gegründet werden, und andere ftehen in Aussicht. Auch 
die Zahl eriwachfener Konfirmanden nimmt von Sahr zu Fahr zu. 
Die Arbeit der Erziehung von der Wiege bis zum Grab fand 
entiprechende Berücfichtigung und gründliche Befprecdhung. Des 
Hexen Segen ruht fichtlich auf unferer Arbeit. 

Auch in finanzieller Hinficht Hat der Diftrift erfreuliche 
Fortfchritte gemacht, fowoh! was die Beiträge für den Diftrift 
als auch für das Werf der Allgemeinen Synode betrifft. Nicht, 
daß wir das Ziel Schon erreicht hätten, aber ivir jagen der Voll- 
fommenheit nad). 

Die Gedächtnisfeier für die in den lebten zwei Sahren 
verjtorbenen Diener am Wort wurde von Prof. E. Muguft 
Hardt an der Hand von Hebr. 13,7 geleitet. 

Die 291 anwesenden Delegaten fanden in dem neuen, 
wohlausftaffierten Priklaff- Wohngebäude angenehme Herberge 
während der Shynodaltage. 

Das Ergebnis der Wahl var folgendes: PBräfes, P. Her- 
bert Barmann; erjter Vizepräfes, P. Gerhard Hübner; ziveiter 
Vigepräfes, P. Victor Celle; Geftetär, P. Martin Hübner; 
Kaffierer, Herr Carl Handrid). 

Nach einer furzen mit wohlgeivählten Worten gehaltenen 
Schlußanfprade P. Karl Wedels vertagte fich die Berfammtung 
nit gemeinfchaftlichem Gebet. 9 a. Orüber 


Berfammlung des Nordweitlichen Diftrifts 


' Der Noxdweftliche Dijtrift verfanmtelte ftch zu feiner 
STiten Sibung im Concordia-College in Portland, Oreg., vom 
14. bis 18. Juni. Dr. H. Harms, erfter Vigepräfes unferer 
Synode, var der Stellvertreter Bräjes 3. W. Behnfens und 
hielt eine ergreifende Cröffnungspredigt über „die erite Syno- 
dalpredigt Ehriftt an die neutejtamentlide Kirche“. 

Dr. U. 9. Schwermann von unjerm Concordia-College in 
Edmonton, Alberta, Canada, trug ein Tehrreiches, zeitgemäßes 
Referat vor über das Thema „Die lebten Dinge“. 

 Diftriktspräfes ©. Benfene hielt die eloiafeede über 
das Motto diefer Verfammlung: „Heilige fie in deiner Wahr- 
heit; dein Wort it die Wahrheit”, Soh. 17,17, und legte feinen 

PBrafidialbericht vor. , 
Sn acht arbeitsreihen Sibungen faın das Wweitverziveigte 


Synodalwerf in jenen mannigfaltigen Beziehungen zu ein 
gehender Befprechung und Beratung. 

Zunf Gemeinden, elf Baitoren und vier Lehrer wurden 
in den Shnodalberband aufgenommen. 

Sn Zufammenhang mit feinem jährlichen Bericht über die 
Ausbreitung der Milfionsarbeit innerhalb des Diftrift3 wurden 
der Verjammlung dom Crefutivjefretär, P. Umos X. Schmidt, 
eine Anzahl Arbeiter vorgeftellt, die dann über ihre einzelnen 
Barochien berichteten. 

Die Behörde für chriftliche Erziehung legte der Synode 
einen überaus anfchaulichen Bericht über ihre Arbeit vor und 
zeigte, wie das Craiehungsprogramm in unfern Gemeinden fich 
auswirkt und alle Glieder, jung und alt, in fich begreift und 
einen heilfamen Einfluß auf fie ausübt. 

Zur Förderung der ehriftlichen Haushalterfhaft und Cr- 
ziehung bebollmächtigte die Synode das Direktorium, einen 
Secretary of Education and Stewardship zu berufen. 

Die folgenden Beamten tvurden erivählt: Bräfes, P. Carl 
Benjene; erjter Vigepräfes, P. Emil Säch; zweiter Vizepräfes, 
P. Theo. Bracdfmann; Sekretär, P. Victor Sehufze: Raffterer, 
Herr WU. KR. Engel. Dies war das fünfzehnte Mal, daß Herr 
Engel zum Kaffierer erwahlt wurde, 

Mit innigem Dank gegen Gott für feine Gnade und Treue 
und mit dem feiten Vorjas, jeine Werfe zu wirken, jolange e3 
Tag it, fehrten die Delegaten zurid zu ihren Gemeinden in 
Wafhington, Oregon und Idaho. Y. 3. Bültmann 


Dies imd Dda3 


Die Lutherifche Latenliga des SowarWeit-Diftrift3 Hat 
den Beichluß gefaßt, duch finanzielle Unterjtüßung es einem 
jungen afiyriigen Ehrijten in Baläftina namens Norman Tas 
bello möglich zu machen, ftch auf einer unferer Lehranftalten auf 
va3 heilige Predigtamt vorzubereiten, um dann al8 Mifftonar 
unter feinen Leuten zu wirfen. Dieje Umnterjtitung wird fich 
borausjichtlich auf viertaufend Dollar belaufen. T An Stelle von 
P. Otto Hoyer wurde P. Alfred ©. Behrend zun Präajes des 
Dfllahoma-Dijtrifts erwählt. Erjterer hatte jeinem Diftrift faft 
25 Sahre lang in verfchtedenen Ömtern gedient und wurde auf 
der Diftriftsfynode im Mai zum Chrenpräjes erhoben. Auch 
wurde ihn vom Dijtrift eine beträchtliche Summe Geldes über- 
reicht, um die danfbare Anerkennung des Dijtrifts zum Aus= 
druck zu bringen. T Im Concordia-College unfjerer Schiveiter- 
junode in Auftralien find 203 Studenten eingefchrieben, 116 
männliche und 78 ieibliche. Alle bis auf fünf find Lutheraner. 
I 18 Monate nach) Beginn der Webeit wurde die Good Shep- 
herd-Gemeinde in Glens Fall, N.Y., mit 114 Abendmahls- 
berechtigten gegründet. Sieben Monate jpäter wurde die Ge- 
meinde jelbjtändig. Ein nachahmensiwvertes Erempell T Am 
23. Mat,ivurde von der Nassau Christian School ti Wineola, 
N.2)., ein neues Gebäude eingeiveiht, welches al3 VBerjamme- 
fungslofal und Turnhalle dient. Diefe Schule ivird von 16 Ge- 
meinden in Nafjau County unterhalten. Sie wurde 1941 mit 
einer Schülerzahl von 34 begonnen, hat fich aber eines fchönen 
Wachstums erfreut und zählt gegenwärtig 270 Schüler in acht 
Graden. Sie ift völlig vom Staat Nein York affreditiert. 1 Die 
St. Sohannesgemeinde auf Staten Ssland Hat den erxiten 
Spatenstich zur Errichtung einer neuen Schule mit acht Klaffen 
getan. T Kura nachdem dor drei Jahren die neue Kapelle und 
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Semeindehalle der Christ Lutheran Church in Lincoln, Nebr., 
eingetveidt worden war, fam ein junges Mädchen namens Judy 
Schmidt zur Sonntagsfchule. Durch fie wurde der Paftor mit 
ihren Eltern befannt, und diefe, zufammen mit zwei Onfeln 
und zwei Tanten, famen dann zue Slajje der Exriwachfenen, um 
fich auf Gtiedfehaft in der Gemeinde vorzubereiten. Alsbald 
nach ihrer Konfirmation gingen dann dieje ihren andern Ver- 
wandten nach, jo daß bis Schluß des Jahres noch mehr Glieder 
geivonnen wurden, jamt ihren Kindern. Vor einigen Wochen 
jpurden dann noch zimei andere Verwandte der Gemeinde Hinzu 
getan, jo daß jebt die ganze Verivandtichaft außer einer Kamtlie 
zu diefer Gemeinde gehört. Der Paftor bezeugt, daß diefe 
Familien jteh nicht nur angefchloffen haben, jondern daß fie auch 
überaus rührig find in den Unternehmungen der, Gemeinde. 
Möge diefer herrliche Mifftonseifer viele andere zur Nadahmung 
reizen. T Etiva ein Dußend Glieder der First Lutheran Church 
in Aibeville, N. E., Haben eine Körperfchaft gegründet, um ein 
etiva 65 Acer umfaifendes Grumdftücd Fauflich zu erwerben fir 
ficchliche Zivece. Wenn alles plangemäß geht, jo joll eine neue 
Kirche, eine Gemeindefcjule und ein Pfarrhaus ins Dafein ge= 
rufen werden. Das Land foll fo geteilt werden, daß etiva 
100 2otten zur Errichtung von Wohnungen verfügbar find. 
Fünf Ader find für die neue Kirche, Schule und das PBfarchaus 
vorbehalten worden. Die Gemeinde hat fehon begonnen, $15,000 
aufzubringen, um das Land für die Kirche fauflich zu erwerben. 
(| Die Dreteinigfeitsgemeinde in Widhita, Kanf., hat vor furzem 
einen Kontraft zur Errichtung einer neuen Kirche geichloffen. Die- 
jelbe joll an die $162,000 foften. I Auch der Mittlere Diftrikt 
unferer Shnode ferert in diefem Jahre jein 100jähriges Kubi- 
laum. Vor einem Sahrhundert beitand der Diftrift aus 34 Bafto- 
ten und Gemeinden, zwölf beratenden Baftoren und jechs Ge- 
meindefchullehrern. Gegenwärtig find e38 262 Bajtoren, 260 
jtinmberechtigte Gemeinden und 26 beratende Gemeinden. 
Außerdem befitt der Dijtriftt 108 Gemeindefchulen mit 381 
Lehrern und einer Schülerfdhar von 12,261. Im Sahre 1854 
ivar die Gejamteinnahme des Diitrifts $493.81, während im 
vergangenen Sahre die Summe für auswärtige Zivecfe allen fich 
auf $1,365,312.72 belief. Außerdem haben diefe Gemeinden 
#5,509,902.17 für ihre eigene Arbeit aufgebracht. In diefen 
hundert Iahren hat der Mittlere Diftrift elf PRräfives gehabt. 
“ P. Balmer Sanfe, langjähriger militärifeher Kaplan foivie 
Pajtor in Virginia und California, hat eine Stelle in dem 
Pension Department unjerer Synode, das unter der Leitung 
bon P. Edwin Sommer jteht, angenommen. T An 16. Mai 
feierte die St. Baulsgemeinde in Melcofe Barf, SIU., das 
5Ojährige Aubilaum von Frl. NRoje Balhaus, die num ein 
halbes Sahrhundert an der St. Baulsfchule gedient hat. Sn 
diefer Zeit hHabeu nicht weniger als 2,500 Kinder zu ihren 
yugen gejejjen, um das eine, das not ift, von ihr zu lernen. 
FU. Backhaus ift die Tochter des feligen Profeifors 3.2. Bad- 
haus, der dor langen Jahren an unferm Lehrerfeminar in 
Addijon gelehrt hat.. I An Stelle von P. Wilhelm Kohn ift 
P. Lloyd 9. Göß don Nefoofa, Wis., zum Präfes des Nord- 
MWisconfin-Diftrifts erivählt worden. T Die Lutheran Hour 
jpird jeßt über mehr als 1,150 Sendeftationen in 85 Ländern 
und 56 Sprachen gehört. Diefe Sendungen repräfentieren eine 
wöchentliche Auslage von $23,000. T Im Weftlichen Diftrift, 
der auf em 100jähriges Beitehen zurüdblidt, finden ich 
29 Diener am Wort, Baftoren, Profefforen und Schullehrer, 


die 50 Jahre lang oder mehr dem Heren in feinem Heilswerf 
gedient haben. Die meiften von diefen find noch in Gemeinde- 
arbeit tätig. Drei von ihnen find vor 67 Jahren ins Amt 
getreten, nämlich Dr. Julius WU. Friedrich, P. Ernjt $. Miller 
und Prof. Muguft 9. Schöde. T Leute aus unfern Gemeinden, 
die vielleicht eine längere Neife nach dem Weiten machen und 
zw Yellowstone National Park fommen, find eingeladen, die 
Sottesdienfte unferer fleinen Gemeinde in Weit Nellowftone 
Bark, Mont., zu befuchen. Die Gottesdienfte finden jeden Sonn= 
tagabend um 7 Uhr in der Community Protestant Church 
ftatt. T In der verhältnismäßig fleinen Kreuggemeinde in Toiv- 
fon, Md., wurden diefen Frühling 18 Eriwachfene Fonfirmiert. 
Die Gemeinde wurde im November 1951 gegründet und zahlt 
jeßt 169 Abendmahlsberechtigte. T 73 Jahre nachden die 
St. Betrigemeinde in Burcell, Ind., ihre exite hölzerne Schule. 
für $125 erbaut hatte, mweihte jte diefen Frühling ihre neue 
Bacfjteinfchule, die $50,000 gefojtet hat, dem Dienft Gottes. Sur 
verfloffenen Termin bejuchten 54 Kinder die Schule. T A 
11. Suft weihte die Mount Calvary-Miffionsgemeinde in Eftes 
Park, Eolo., ihre neue Kapelle dem Dienst de3 dreieinigen 
Gottes, Dies Städtchen Tiegt 7,652 Fuß über den Meeres=- 
jpiegel int mächtigen Felfengebirge, und zivar am Eingang zum 
beriiginten Rocky Mountain National Park. &3 iverden jonn= 
täglich zivei Gottesdienste gehalten, um 9 md um 11 Ihr; 
Sonntagsfchufe um 10 Uhr. T In unferer Gemeinde in Barn- 
hart, Mo., wird gründlicher Konfirmandenunterricht erteilt, den 
Grivachfenen jowie den Kindern. Rede Gruppe erhält etwa 
65 Lektionen in Bibelftudium und im Katechismus, ehe fie zum 
heiligen Abendmahl zugelafien werden. | Das Parlament in 
Schweden weigerte jich troß des großen Mangels an Bajtoren, 
Frauen als Pafitoren zu ordinieren. Die Sade wurde bis 
nächites Jahr aufgefchoben, zu welcher Zeit die fchwedifch- 
hutherifche Staat3firehe ihre Verfammlung halten wird. Sn der 
Bibel ijt diefe Frage Schon entichieden. Man lefe 1 Kor. 14, 34 
und 1 Tim. 2,12. 7 In Weitdeutfchland follen mehr als eine 
Million Berfonen den Martin Luther Film gejehen haben. Seit 
dem Monat März haben etiva zweimal fo viele Berjonen diejen 
Film gejehen al3 irgendeinen andern in demjelben Zeitraum. 
Aus Sftanbul (Konftantinopel) fommt die Nachricht, dag man 
fehr um den Zujtand der berühmten St. Sophienfirche beforgt fit. 
Dieje Kirche foll das feinjte Beifpiel der byzantiniichen Baufunjt 
in der ganzen Welt fein. Die Kirche wurde von Auftinian den 
Großen erbaut und im Jahre 538 eingeweiht als Biichofsjik 
der morgenländifchen Kirche. Im Jahre 1453 wurde die Stadt 
bon den Mohammedanern erobert, und dieje Kirche wurde dann 
eine Mofchee. Vor einer Neihe von Jahren wurde das Gebäude 
in ein Mufeum ungewandelt, und jeitdem ijt eS jehr bernach- 
läffigt worden. ME Haupturfache des eintretenden Verfalls bat 
man anhaltende Feuchtigkeit genannt. | Die Oklahoma Avenue 
Church, Milwaufee (P. M. &. Egger3), hat anı heiligen 
Bfingitfeft ihre neue aus Lannon-Stein gebaute Kirche dem 
Dienit Gottes geiveiht. Diejelbige hat $210,000 gefoftet und 
bietet ‚Sibplab für 400 Zuhörer. Die Gemeinde wurde im 
Sahre 1932 ins Leben gerufen und zählt jekt 525 Abendmahls- 
berechtigte; fie hat eine Sonntagsfchule von etwa 200 Kindern. 
« Am 10. Juni hielt unfere hutheriihe Hochichule in Miliwaufee 
ihre 49. Schlußfeier. Die graduierende Klaffe beftand aus 210 
Schitlern. T In der Eriten Englifch-Lutherifchen Gemeinde in 
Neiv Orleans, die eine neue Kirche und Schule zu erbauen be- 
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abjichtigt, fanı ein Heiner Knabe zu feinen PBaftor und über- 
reichte ihın feine ganzen Grfparnifje inı Betrag von $4.00 und 
jagte zu ihm: „Hier, Baftor, ich habe es jelbft gejpart. &3 ift 
für die Kirche.“ T Im Siid-Nebrasfa-Dijtrift ift ein Miffions- 
freund dies Sahr fchon ziweimal zum Diftriktsfaffterer gefommen 
und hat ihm jedesmal einen Sched im Betrag von $1,000 für 
die Miffton überreicht. Ein anderer Miffionsfreund gab $2,000 
fir die Kichhbaufaife. T In Regina, Sasfatheivan, Canada, 
gedenft die Grace Lutheran Church ein neues Gotteshaus 
nit einem Softenaufivand von etwa $120,000 zu errichten. 
Die Kirche joll Sibplaß fiir 800 Zuhörer bieten. T Man hat 
‚berechnet, daß an die jieben Millionen Berfonen unfer mwöchent- 
liches Telebifionprogramm “This Is the Life” jehen. I In 
mfern Sonntagsiejulen haben wir jeßt nahezu 600,000 Schüler. 
« Auf unferer Univerfität in Valparaifo, Ind., find SO Prozent 
der Lehrer und 93 Brozent der Studenten Tutherijch. 


ur kirdylichen Chronik 


Ein treuer Miffionar geitorben. An 14. April diefes Jah- 
‚res jtarb in Min Arrub, im Lande Sordan, Dr. Thomas 4. 
Zambie, der im Dienft der unabhängigen presbyterianifchen 
Miffionsbehörde ftand. Dieje wurde befanntlich von Dr. Machen 
im Gegenfaß zur liberalen Mitfionsbehörde gebildet. 

Hier lernten wir ihn im Sahte 1952 perfünlich fernen, 
als er uns fein Berachah Tuberculosis Sanatorium mit hun= 
dert Betten zeigte. Das Hofpital Hat einen Wert von fast einer 
Million Dollar. 

Für die arztlide Miffion ausgebildet, diente Dr. LKambie 
'zuerjt im anglo-äghyptiihen Sudan. Später wandte ex fich 
Sithiopien' zu, wo er zwanzig Jahre lang mifftonierte. In Addis 
Ababa wurde er der perjönliche Arzt des Kaijers Haile Selaffie 
und baute dort mit feiner Hilfe ein großes Hoipital. Dort diente 
ex, bi3 er von Mufjolint aus dem Lande vertrieben wurde. 

Mährend des Krieges widmete er jeinen Dienft dem Noten 
Kreuz und zeugte auch da von Chrifto. Denn er var nicht nur 
Milfionsarzt, fondern auch ein treuer Miffionszeuge, der in 
Sithiopien neben dem Hofpital zwölf Mifftonsftationen gegrün- 
det hatte. 

Grfranft, 3og er fich nach .Amerifa zuriüid, wo ex ftch drei 
Sahre Yang ausruhte. ALS feine Kräfte tvieder zunahmen, folgte 
er in Sahre 1945 einem Auf der unabhängigen presbyteriani- 
Shen Mifftonsbehörde nach Sordan und baute dort, befonders 
für arabifche Flüchtlinge, auf dem Wege von Bethlehem nad) 
Hebron jein berühmt gemwordenes Hofpital, das vielen zum 
Segen ivurde. 

Wir lernten ihn al3 einen demütigen und befcheidenen 

 Ehriften fennen, der an der Miffion feine belle Freude hatte. 
Cr war auch ein erfolgreicher Miffionsichriftiteller. Von feinen 
Büchern find fünf berühmt geworden, bejonders fein Boot and 
‚Saddle in Africa („Stiefel und Sattel in Afrika“). 
. SEM. 

Die Kirchen find unbedeutend. So urteilte vor Ffurzem 
‘Dr. Sohn Heuss, der Neftor der Trinity Episcopal Church 
‚in Nerv York. 
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In einer Anrede bemerkte er, die geivöhnliche Kirche mache 
auf den Bürger unfers Landes wenig Eindrud. Sie fei gering- 
fügig. Wie Volf und Land zu retten fei, davon werde ipenig 
gejagt. Man gebe ji nur ab mit Gelderfammlungen, dem 
Bauen bon neuen Kirchen und ficchlichen KXofalen, jogtalen 
VBerfammtlungen und dergleichen mehr. Das alles laife den 
gewöhnlichen Menfchen, der nicht zur Kirche gehört, falt. 

Die Kritif mag wohl hier und da berechtigt jein, befonders 
Dort, Ivo man nicht mehr Gottes Wort rein und lauter predigt. 
Da hat die Kicche feine Kraft und ist auch feine Macht. Da 
richtet fie auch mit ihren social gospel nichts Nechtes aus. 

Int allgemeinen aber ift die Kritif nicgt wahr. Wo immer 
die riftlihe Kicche Gottes Wort treibt, da entfaltet fie eine 
Macht, die mit Worten nicht zu befchreiben it. Man hört 
vielleicht nicht inımer fo auf treue Chriiten und Prediger, ivie 
dies gejchehen follte. Aber wo Gottes Wort iit, da ift Gottes 
Kraft, und diefe baut jein Neich. 

Bei dem gejegneten Wirfen unferer Lutheran Hour ımd 
anderer Nadiopredigten, wie überhaupt bei den vielen chriftlichen 
Predigten, die von Tag zu Tag an Taufende gerichtet werden; 
bei der fait wunderbaren Verbreitung der Bibel in Inland vie 
um Nusland; bei dem eifrigen Betreiben der chriftlichen Miffton 
hierzulande und in den Heidenländern; bei dem ganz unge 
wöhnfich Frieden Vorangehen aller derer, die jich als wahre 
Zeugen Ehrifti eriweifen, follte man nicht von der „Trivialität 
der Kirche” reden. 

Trivialität findet fich mut dort, wo der Unglaube herrfcht. 

REM. 

Ein Berg in Afrifa nad) einem Miffionar benannt. Der 
„Evangeliihe Prefjedienft“ teilte neulich mit, daß der höchite 
Berg des Kilima Ndicharo vom britifchen Gouverneur des Tan- 
ganjifa-Gebiet3 nach dem deutihen Miffionar Dr. Nichard 
Neujch benannt worden ift. 

Milftonar Neufch ftammt von deutfchen Eltern in Rußland, 
diente zuerjt in der Kavallerie als Offizier, wurde dann Theolog 
und Ipater Brofeiffor an der Univerfität Dorpat, fünpfte gegen 
den auffommenden Kommunismus al3 Bartijanleiter und Später 
auch unter dem finnischen General Mannerheint. 

Sm Alter von 33 Jahren wurde er bon der Leipziger 
Milfion nad Afrifa gefandt, wo er dreifig Jahre lang unter 
dem Maflati-Stamm diente. Bejondere Freude machte e3 ihm 
aber, den Kilima Nodfharo zu bejteigen und dort Mefjungen 
vorzunehmen. Nach jeiner fünfzigiten Beiteigung nannten ihn 
die Eingebornen nach dem bon ihm, erreichten Gipfel „Sohn 
des Kibo“. 

Da er mın 63 Sabre alt ist, wollte ex fich vom Miffiong- 
dienst zurüdztehen. Doch wird er in Mfrifa bleiben, un den 
Neubau und die Umfiedlung der lutherischen theologifchen Schule 
in Tanganjifa zu leiten. 

Wir melden dies, weil e3 nur wenigen Mifjionaren ber- 
gönnt it, jo befannt zu werden, daß ihre Namen auf geogra- 
phifche Karten fommen. Aber fehlieglich ift dies nur ein ganz 
fleiner Nuhm. In den großen afrifaniichen Miffionsfeld in 
Tanganjifa Hat es Hunderte von treuen Mifftonaren gegeben, 
bon denen die Welt nichts weiß. Aber Sefus jagt: „Freuet euch, 
daß eure Namen im Himmel gejchrieben find”, Xuf. 10,20. 

BER, 
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Der amerikanische Luther-Film in Enropa. Wie die Firch- 
liche Brefje mitteilt, Hat man in England‘ den amerifanifchen 
Luther-Film, der bier jo viel Auffehen erregt bat, abgelehnt. 

Was eigentlich dahinter fteckt, wird nicht gejagt, aber was 
man dein Vertretern des Films fagte, war, daß er „geichäftlich 
wohl feinen Erfolg haben werde”, das heißt, er wiirde Fich, 
ipie man bier jagt, „nicht bezahlen“. 

Das glaubt natürlich niemand, denn die meisten amerifa- 
nischen Films, die hier erfolgreich gezeigt werden, iverden auch 
in England gerne gefehen. Und unfer Luther- Film jtand an 
fiebter Stelle, jotweit gefüllte Häufer in Betracht, fommen. 

Sn Deutfchland ift der Luther-Film um fo erfolgreicher 
geivefen. Man Hatte alferdings jeine Zieifel, ob ein Luther- 
Film das geeignete Mittel jet, die Sache Luthers öffentlich zu 
vertreten. Aber wie die „Allgemeine Zeitung” bon Hannover 
bemerft, ift mit diefem Luther- Film das Problem gelöft. 

Die römische Kirche Hat allerdings gegen den Film Broteft 
erhoben. Aber Bifchof Hanns Lilje bemerfte mit Necht, daß 
ivern jeßt ein folder Film in Deutfchland nicht gezeigt werden 
dürfe, man dann den Vorhang fallen laffen müfje, weil eg dann 
mit der deutichen Nation vorbei wäre. 

Er jagt unter anderm (nach einer uns vorliegenden eng- 
Kichen iÜtberfeßung) : „Wir Lutheraner wollen feinen Kampf, 
aber ivir werden ganz gewiß auf unfern Recht beitehen, unfern 
evangeliihen Gefichtspunft öffentich zum Ausdrucd zu bringen 
und die Hiftoriihden Tatfahen in bezug auf Luther und die 
Neformation dem Bolt borzulegen. Möge er unfern Bolf zum 
Segen gereichen.” EM. 

Die Südlihen Presbyterianer machen Fortichritte. Nach) 
einer uns vorliegenden Mitteilung haben die Südlichen Bresby- 
terianer leßtes Jahr 55,408 neue Glieder geivonnen. Sie haben 

jeßt 2,581,580 fonmmunizierende Glieder. 

Die Kirche ift in 38 Shynoden und 257 Presbyterien ein- 
geteilt. Sie zählt 8,550 Oxtsgemeinden und 9,836 oxrdinierte 
Bajtoren. 

Die Zahl der Sonntagsjchulbefucher beträgt 1,684,415. 
Sie nahnı Tebtes Naher um 90,834 zu. 


Taufen ftatt, 5,111 mehr al3 im Sahre 1952. 


Zur Kirche und Miffton trugen die Glieder lebtes Kahr 
$141,297,517 bei. Das ift $15,000,000 mehr al im vori- 


gen Sahr. Salt. 


Nee Mariendogmen. Sn der xömifchen Kirche tft em 
h „Dogma“ eine Lehre, die bon der Kirche feitgefebt it und daher 
von jeden Mitglied der Bapftficche geglaubt werden muB. 

Manches ijt in der xömijchen Kirche Thon „Lehre“ oder 
doch wenigitens eine „Fromme Meinung“. Über folche Dinge 
mag man noch im Zweifel fein. Hat aber der Bapft eine Lehre 
fejtgefeßt, fo darf man daran nicht mehr zweifeln, felbit wenn 
die Lehre nicht jchriftgemäß, ja fogar ivenn fie fehriftividrig fit. 

Die jchriftipidrige Lehre von Marias Himmelfahrt tft jebt 
in der Bapftficche zum Dogma erhoben worden. Die religiöfe 
Brejje teilt aber mit, daß nad dem Dafürhalten eines hohen 
Lehrers der Bapitfirche bald zivei weitere Lehren zum Doqma 
erhoben werden mögen. 

Die eine Srrlehre it die, dag Maria mit Sefu unsere 
Erlöferin ift, denn al3 Mutter Sefu Hat fie doch an Kefur Leiden 
und Sterben für uns teilgenommen. 


&5 fanden 88,247 


Die andere antichriftiiche Lehre ift die, dag Maria jekt 
mit ihrem göttliden Sohn zur Nechten des Vaters fibt , and 
mit ihm als Himmelsfönigin regiert. 

Solche antichriftifegen Irerlehren hat man zivar bisher in 
römischen Ländern dem Volk ins Herz gepredigt. Dap aber jebt 
der Papft aller Welt diefe große Abgötterei borpredigt, ijt mit s 
ein Beiveis, daß ex der große Antichriit ift, von dem Paulus 
2 Theli. 2 redet. 

Dit diejen greulichen Serlehren jtößt der Bapft Shriftum 
vom Thron und ftreicht das ganze Evangelium bon Chrifto mit 
einem großen antiegriftifden Strich aus. So bleibt Luthers 
Inteil über den Papft als völlig recht beitehen. 3.T.M. 


Eine Iutherifche Kirche wird zur Konzerthalle. Nach einer / 
Mitteilung im News Bulletin des National Lutheran Couneil 
ift die futherifche Trinitatisfiche in Warjchau, Polen, in eine 
Konzerthalle umgewandelt worden. ' 

Die Kirche faßte früher-etiva fünftaujend Yuhörer. Sie 
var nach dent Mufter des fogenannten Bantheons in Rom ge> 
baut worden, war daher eine „runde“ Kirche. Das Bantheon 
im Nom mar früher ein großer heidniiher Tempel, der allen 
Göben der Nömer geweiht var. Später hat ihn der PBapit in 
eine Kirche umgewandelt, die allen Heiligen geweiht war. Alfo 
Abgötterei in neuer, päpftliher Form. 

Die Trinitatisfiche in Warfhau wurde im Sabre 1780 
errichtet. Im Zweiten Weltfrieg wurde fie zertört, wurde aber 
nach dem Krieg mit großen Opfern feitens polnifcher Luthe- 
raner iviederhergeftellt, doch Fleiner als früher, jo daß fie nur 
etiva 1,200 Zuhörer faffen fonnte. 

8 der Neubau im Sahre 1950 fertig war, fam die 
Soivjet-Regierung, nahm fie den Lutheranern iveg und wandelte 
fte in eine Konzerthalle um. 

ihnlich ging es einft in Konitantinopel der „Kirche der 
Heiligen Weisheit“, der „Hagia Sophia”, die exit gu einem 
mohammedanifchen Bethaus und in neuerer Zeit zu einem Mu 
jeum gemacht wurde. 

Last Gott folen Kirchencaub zu, jo denft man untill- 
fichih an das ernfte Wort Sejfu Offenb. 2,5: „Tu Buße und 
tur die erjten Werfe. Wo aber nicht, werde ich dir fonımen bald 
md deinen Leuchter bon jeiner Stätte, imo. du nicht 
Buße tust.“ 

Das it auch uns gefagt. S.TM. 

Kritik an andern Kirchen. Unter diefen Thema macht der 
„Xutheraner“ unfere Brüder in Deutfchland darauf aufmerf- 
jan, daß e3 die Pflicht eines treuen PBaftors ist, feinen Pfarr- 
findern die Serlehren zu zeigen, denen andere Gemeinfchaften 
zugetan find. 

Manche Gemeindeglieder mögen eine folche Kritif an an- 
dern Kirchen nicht gern hören. Sie vollen feine „bolemifchen 
Predigten“, feine „negativen Bredigten“. 

Das Darlegen folcher Srrlehren foll allerdings in rechter 
Weife gefchehen, befonders in Demut und Aufrichtigfeit. Hier 
dürfen die Waffen nicht fleifchlich jein, wie der Apoitel es 
ausdrückt. 

Aber ivie Chriitus zu den erlebten der PBharifäer und 
Sadduzäer nicht chinieg und wie die Apoftel zu den Srerlehren 
ihrer Zeit nicht jchiviegen, jo darf auch der chriftliche Seelforger 
nicht zu den faljchen Lehren jchiveigen, die jebt in großer Zahl 
und Fülle von vielen Taufenden verbreitet iverden. 
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Welcher Yutherifche Ehrift fünnte zum Beifpiel zu folchen 
Serlehren fchiveigen, daß man duch gute Werke jelig werde, 
oder daß man Maria anzurufen habe, oder daß die Kinder 
taufe fein Gnadenmittel fei, und dergleichen mehr? 

Wo der chriitliche Prediger zu den faljchen Lehren fchiweigt, 
da hat Satan freies Spiel. Denn feine Boten und Zeugen 
jchiveigen nicht, jondern verbreiten ihre irrigen Lehren zum eivi> 
gen Seelenfhaden für Taufenpde. N 


Eine &riitlide Gemeinde jollte Gott von Herzen dafür 
danfen, wenn fie einen Hirten bat, der nicht nur recht Tehrt, 
jondern auch den Serlehrern wehrt. SS Der, 


Gottes nie verfiegende Gnadengquelle 


&3 ift nie zu fpat zur Umkehr. Wohl ift es fchnöder Undanf 
‚ und grobe Verachtung der Güte Gottes, wenn man feine Buße 
‚ aufichiebt und erft die Freuden des Leben genießen will. Auf 
der andern Geite darf niemand an Gottes Barmherzigkeit 
ziveifen. Die Gnadentür ift immer offen, das freundliche 
Snadenlicht verlifcht nicht, bis das Leben des Sünders felbit 
zu Ende gefommen ift. Wer noch in der lebten Minute in 
wahrer Neue und zuverfichtlichem Glauben herzufommt, mwicd 
nicht Hinausgeftogen werden. Die Gnade ift mächtiger als die 
Simde. R 

Doch Hüten wir uns, daß wir Gottes Gnade nicht auf 
Mutiwillen ziehen. Die Buße ift nicht Menfchenmwerf. C3 fteht 
nicht in der Kraft des Siünders, umgufehren, wo und warn 
er will. Noch weniger ift es ein Geringes, angefichts langer 
und grober Verachtung der göttliden Güte auf Gottes Bar 
berzigfeit zu vertrauen. Der Teufel laßt folcde Gelegenheiten 
nicht unbenußt vorbeigehen, dem Sünder ins Ohr zu flüftern, 
ferne Sünden feien größer, al3 daß fie ihn vergeben werden 
fünnten. Darum ergreifet die Gnade, dieiveil fie vorhanden tft. 
Morgen mag Tod oder Gericht eintreffen. Dann ist es zu fpät. 


Auslegung und Hineinlegung 


Daß e3 in der Chriftendheit fo viele Gemeinjchaften gibt, 
die in ihren öffentlichen Lehren und Befenntniffen oft meit 
auseinandergehen, das hat feinen Grund nicht etwa darin, daß 
die Heilige Schrift unflar wäre und fich widerfprechende Au3- 
legungen ermöglichte, fondern daß mıan vielfach etivas in die 
Schrift hHineinlegt, was gar nicht in derfelben ausgejprochen ift. 

Wir denfen zum Beifpiel an die Worte Chrifti: „Umd 
ich Habe noch andere Schafe, die jind nicht aus diefem Gtalle. 
Und diefelben muß ich Herführen, und fie werden meine Stinme 
hören,‘ und wird eine Herde und ein Hirte tverden.” 
Daraus haben die fogenannten Untoniiten, ivelche alle chrift- 
lichen Genteinfchaften zu einer großen Kirche vereinigen möchten, 
ohne jedoch die Lehrunterfchiede zu entfernen, den Schluß ge- 
zogen, daß auf Lehrunterfchtede nichts anfomme, daß man fie 
einfach iberfehen ımd eine großartige Verbindung eingehen 
folle, un fomit eine viel jtärfere Front gegen Sitnde umd 
übel zu bilden. 

Das it aber nicht Auslegung, fondern Hineinlegung. Der 
gute Hirte erflärt den nationaliftifch gefinnten Juden, die mit 


Hohn und Verachtung auf alle Nichtjuden herabblidten, daß 
er auch unter diejfen feine Schäflein habe. Nicht als ob diefelben 
num im ihrer Abgötterei beharren und doch zur Herde gehören 
fönnten, fondern er betont: „Und fte werden meine Stimme 
hören.” Was Sefus hier ausspricht, tft dasfelbe, was Betrus 
im Haus des heidnifchen Hauptmannz Kornelius erklärte: „Nun 
erfahre ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anfiehet; 
jondern in allerlei Volf, wer ihn fürchtet und recht tut, der ift 
thnı angenehm.” Er gibt fund, daß Sefus nicht nur der Kuden, 
jondern auch der Heiden Heiland fei. Abltammung, Raffe, Blut, 
Farbe, Stellung, Anjehen und dergleichen iviegen bei thin gar 
nicht®. Menfchen mögen jich auf jolche Dinge großtun, aber 
bei ihm heißt es: „Wer da glaubet und getauft wird, der wird 
jelig werden.“ Von einer Vereinigung der bverjchiedenen Ge- 
meinfchaften, befonders unter Nichtachtung der Lehrunterfchiede, 
it hier gar nicht die Nede. Yu diefem Thema pakt ein anderer 
Text beifer, namlich die Worte Bauli: „Ich ermahne euch aber, 
liebe Brüder, daß ihr aufjehet auf die, die da Zertrennung 
und Ürgernis anrichten neben der Lehre, die thx gelernet habt, 
und weichet von denfelbigen!“ 

Siußerlicde Union ohne inigfeit in der Lehre, fehreibt 
Dr. %. Bieper, ijt eigentlich Kinderei. Sie gleicht dem Soldaten= 
ipielen der Kinder. Kinder legen fih einen großen Bart an, 
haben gewaltige Schwerter in ihren Händen und jtellen ich 
friegeriich an. Aber alles ift Spielerei, fie fpielen nur Soldaten. 
Da3 heißt nım auch Kirche Ipielen, wenn man, anftatt danach 
au trachten, einig im Ölauben zu fein, nur darauf ausgeht, ftch 
äußerlich mwglicäft in eine Uniform zu jteden, ein SKirchen- 
regiment zu haben, äußerlihe DOxdnungen gemeinfam zu 
baben ufjiv. MS ob vor Gott auf diefe Dinge etwas anfämel 

&3 ijt weder recht noch brüderlich gehandelt, wenn man 
in der Kirche Chrijtt die Lehre Durch organifhe Größe erjegen 
will. Der Herr der Kirche hat befohlen: „Hab acht auf dich 
jelbit und auf die Lehre; beharre in diefen Stücden! Denn vo 
du folches tuft, wicht du dich jelbft felig machen, und die dich 
hören.” 


Zum Gedädhtnis 


®edentet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Öottes gefagt haben. Hebr. 13,7. 
Heinrih Sanjfen Bouman, Sohn des Herrn So- 
hann Heinrich Bouman und deifen Gattin, Anna geb. Schomann, 
it am 22. November 1872 in der Wejtermarfch bei Norden, 
Dftfriesiand, Hannover, Deutfchland, drei viertel Meilen bon 
Strand der Nordiee geboren. Bald nach der Geburt wurde er 
getauft. Ex wurde in der futherifchen Ludgerifichhe in Norden 
von Baftor 9. Tilemann fonftemiert. Ex jelber fchrieb in feinem 
Lebenslauf: „Ih erhielt von ihm emen guten Tutherifchen 
Unterricht. Ich erinnere mich noch, daß er uns auf die faljche 
Abendmahlslehre der Neformierten aufmerffam machte. Sch 
muß jedoch befennen, daß der Unterricht feinen nachhaltigen 
Gindruc auf mich gemacht hat.” Ex befuchte danı von 1885 
bi3 1890 das Mlrihsgymnafium in Norden. Im Sabre 1890 
wanderten feine Eltern mit ihren Kindern nad) Amerifa aus 
und ließen fich auf einer Farm bei Klara City, Minn., nieder. 
Nach zwei Jahren zogen fie nach Murdok, Minn. 
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Sein ältefter Bruder wurde in Webfter, ©. Daf., mit. 


dem jeligen P. Heinrich Chlen befannt, welcher dem Entjchlafe- 
nen Unterftügung verfprach, wenn er fich auf einer unjerer 
Anftalten auf das heilige 
Predigtamt  vborbereite. 
Obwohl er bis dahin noch 
nie auch nur den Namen 
der Miffouri-Shynode ge= 
hört- Hatte, trat er im 
Sahre 1894 in die ©e- 


funda des Koncordia= 
College in »Milivaufee 
ein. Zwei Jahre fpäter 


bezug er daS Seminar 
in St. Louis, Mo, Er 
jchrteb: „Dort ging nr 
ein Licht nach dein andern 
auf. Cine Stunde ber- 
gejje ich nie. ES war im 
November 1898, al3 der 
undergeglihe Stöchardt 
die Worte auslegte: ‚Dem 
aber, der nicht mit Wer- 
fen umgebet, glaubet aber 
an den, der die Gottlofen 
gerecht macht, Den wird 
jein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit.‘ Seit der Zeit weiß ich, 
ivas e8 heißt: aus Gnaden felig tperden.“ Ex hat dann aud 
während jener Amtszeit mit Vorliebe und großem Geichicd diefe 
Lehre immer ivteder in der Wredigt, auf Slonferenzen und Syno- 
den behandelt. 

Er bediente von 1899 bis 1904 die PBarochie Sebefa- 
DBlowers-Dorjet-Barf Napivs-CasE Lafe, Minn., und folgte 
dann einem Berufe nach Freeman und Heilbronn, S.Daf. Smi 
Sahre 1911 wurde er der Nachfolger Bräfes 8. Vfotenhauers in 
der Emanuelsgemeinde bei Hamburg, Minn., der er diente, bis 
er im Dahre 1943 in den Nuheftand trat. 

Er diente dem Süd-Dakfota-Diftrift und den Minnefota= 
Diftrift in vielen Simtern, bejfonders als Bifitator, Vizeprafes 
umd PBräfes, jvar auch Glied der Wahlbehörde des Seminars 
in St. Louis. In Sabre 1947 ehrte ihn die Fakultät des Semi- 
nars duch Verleihung des theologischen Doftortitel3. 

Seit dem Jahre 1944 wöhnte er in Minneapolis, Minn., 
und diente öfters mit Predigten und Lehrvorträgen auf Kon- 
ferenzen. Er var auch der VBerfaffer einer Anzahl von Andachts- 
bitchlein. 

Am 22. November 1599 trat er mit Magdalene Erdinann 
aus Berdon, ©. Daf., in den heiligen Cheftand. Diefer Bund 
wurde mit fünf Söhnen und jechs Töchtern gejfegnet, von denen 
ein Sohn bald nach der Taufe jtarb. A 8. Juni morgens, al 
feine Gattin ihn. zum Frühftücd rufen wollte, fand fie, daß er 
jtill und janft in die Gwigfeit hinübergefhlummert ivar. Ex 
binterläßt jeine Gattin, vier Söhne, von denen einer Pastor in 
Duhutd, Minn., einer Brofejfor am Seminar in St. Louis und 
einer Lehrer in River Foreit, IU., ift, jechs Töchter, eine die 
Gattin P. DO. Dorns in Croion, Minn., 27 Enfel, einen Irenfel 
und zivei Brüder. 

Anm 12. Juni vormittags wurde ein Trauergottesdienit in 
der St. Nafobifiche in Minneapolis, gehalten, in welchen fein 


Dr. Heinrich Sanlen Bouman 


Seelforger, P. DO. 9. Lottes, die Predigt hielt und fein Freund 
Dr. 3. Salbner den Mltargottesdienft verfah. Am Nachmittag 
fand ein Gottesdienft in der Gmanuelsfiche bei Hamburg, 
Dinn., ftatt, im welchem Bräfes 9. U. Gamber predigte md 
Baitor 2. T. Wohlfeil, den Lebenslauf verlas und dann auch 
anı Grabe amtierte. Sein miüder ‚Leib barıt num mit den 
mebr als dreihundert Gliedern, die er dort riitlich zur Erde 
beftattet hat, auf dem Gmanuelsficchhof auf den großen Aufs 
eritehungsmorgen. 2 TS Wobienent 


Lehrer Auguft Trapp wurde am 1. Dezember 1874 
im Deutfchland geboren. Als er zwei Jahre alt var, ivanderten 
feine Eltern mit ihm nach Amerifa aus und liegen jih in 
Detroit nieder. Seine VBorbildung genoß er in der Öemeinde- 
ichufe der Zionsgemeinde dafelbft. Nach feiner Konfirmation 
bezog er unfer Lehrerfemimar in Wddifon, SU., wo er 1897 
Sramen machte. In demfelben Jahr trat er mit Bertha, geb. 
Bopp, im den heiligen - Ehejtand. Die Ehe wurde mit fünf 
Kindern gejegnet. 

Sein erjter Beruf führte ihn nach Frenwnt, Nebr., ivo er 
zwei Sabre Yang im Segen arbeitete. Darauf wurde er nad) 
Waldenburg, Mich., berufen und diente dort 19 Sahre. A 
8. September 1918 wurde er al3 Lehrer in jeiner Heimats- 
gemeinde in Detroit eingeführt und diente derjelben, letthin als 
Oberlehrer, ununterbrocden in der Schule, bis er am 19. Juni 
1947 in den Nubeftand trat. 

Lehrer Trapp verwandte feine Zeit und jeine Gaben auch 
außerhalb der Schule. Er diente al8 Gemeindefefretär, als 
Dirigent des Singchors, al3 Superintendent der Sonntags- 
ichule und al3 Orgamiit. 

Bor einem Jahr erlitt er einen Schlaganfall, von welchen 
er fich nie völlig erholt hat. Sein Ende fam anı 8. Sunt 1954. 
Der Leichengottesdienft fand am 11. Suni jtatt, in welchen der 
Unterzeichnete über Hebr. 4, 9 von der Nuhe, die dem Volf 
Gottes vorhanden ift, predigte. Der Detroiter Lehrerehor fang 
„Bleibe bei mir“ und „Sch weiß, daß mein Erlöfer lebt”. Die 
Leiche wurde im Roseland Park-Stiicchhof beigefeßt. 

Kenneth © Nunge 

Lehrer Theodor BenecdXe wurde am 25. Sanuar 1861 
in Liineburg, Hannover, Deutfchland, geboren. Im Mlter bon 
16 Jahren faın er nach Amerifa und bezog unfer Lehrerfeminar 
in Addifon, SU., jvo er 1882 Examen machte. Sein erjter Beruf 
führte ihn nach Woodivorth, IU., wo er von 1882 bis 1885 
diente. Sm Sahre 1885 zog er nach) Danpille, I., 1907 nad 
Dentfon, Sowa, und 1913 nach Babot, Ba. Aus Gefundheits- 
riicffichten trat er 1915 von Amte zurie und 309g nach 
Winnejota. / 

Am 20. Ruli 1884 trat er mit Frl. Nofine Nuoffer von 
Crete, SU, im den heiligen Eheftand. Dieje Ehe wurde mit 
vier Kindern gefegnet. Seine Gattin ging ihm fehon in Sabre 
1936 im Tode voraus, fein ältejter Sohn im Jahre 1918, E3 
überleben ihn em Sohn, zwei Töchter, ziwer Schweftern, fechs 
Sroßfinder und elf Urenfel. Der Leichengottesdienft fand am 
27.Mai in der Inimanuelsficche in Minneapolis jtatt. Unter- 
zeichneter predigte über Koh. 14, 1—-6. 125 Schiller der Amma= 
nuelsfehule fangen zivet Lieder der Hoffnung. 

Yrnold © Wenger 
VETERAN TE SEE EN TE ET 
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d Gebauer, WU. D., in der Bethlehemsgemeinde, Chicago, SU., unter 

Urne Druckfa ei Affifteng der, PP. W. Conitien, W. Greve, W. Sorler, B. A. 

Concordia Bible Student. Juli bis September 1954. Berfaßt Ssuürgenjen, R. Kamphöfner, ©. Keller, A. Schulze, D. Thieme, 


von P. Clemens Thies. Concordia-Verlag, St. Louis, Mo. 
64 Seiten. Preis, 65 Cent pro Jahr. 

Concordia Bible Teacher. Juli bis „September 1954. Berfaßt von 
P. Clemens Thies. Concordia-Verlag, St. Louis Mo. 64 Sei- 
ten. Breis, $1.00 pro Sahr. 

Sn Diefen leßten Nummern des laufenden Sahrgangs wird 
die Gefchichte des Volkes Israel unter den Nichtern pehandelt. Hier 


findet man viel Auskunft und Ermunterımg auf wenigen Seiten. 


The Bible Student. Juli bis September 1954. VBerfaßt von Dr. 9. 
MWeidenjchilling. Concordia-Verlag, St. Louis, Mo. 68 Sei- 
ten. Preis, $1.00 pro Fahr. 

sn diejem für Vibelklafjen von Cxrivachjenen herausgegebenen 
Material werden die wichtigjten Lehren der Brbel behandelt, namlich 


- die Lehre von der Heiligen Schrift, von Gott, von der eninärtigen 


Welt, vom Menichen, bon Seh Chrifto, vom Heilsiweg, vom Heiligen 
Geilt, von den Gnadenmitteln, von der Kirche, vom Ende der Welt 
und bom ewigen 203 der 


Gläubigen und der Ungläubigen. Das 


‚ Material bietet reichliche Gelegenheit zu nußbringender Veiprecjung. 


- DBangert, Norman, in der HYionsficche, 


f 


\ 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch) die Einführungen von 
‚Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
ee gejchehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Synode, 


Bredigtamtsfandidnten 
Ordiniert und eingeführt: 

Gengler, red, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Louifiana, Mo., unter 
Ailiitenz P. Kohn Landshröners bon P. B. WB. VBeinfe am 
en naas, 13. Suni. 

Kauffeld, Eugene B., en der Mount Caldary-Gemeinde, Holdrege, 
Nebr., von P. &. D. PBotraß am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Suni. 

Stoller, Walter &., in der NRollingwood=- Gemeinde, Richmond, Calif., 
iR et der PP. ©. 9. Geiger, R. ©. Hedmann, ©. NR. 

Sanfe, Reifing, U. 2. Rubin, 9. D. Seyer und Prof. %. 
Weplings = P. D. Rohrer am Trinitatisjonntag, 13. Juni. 

Nelfon, Nichard U., in der St. Sohannesgemeinde, Britton, ©. Daf., 
unter Afiftenz der PP. &. Stapf und Elmer Bonief von P. Kt. 
M. Grundmeier am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Suni. 

PBomeroy, James ©., in der Erften Luth. de Blytheville, Ark., 
unter Aftiteng der PP. ®. E. Krüger, ©. ©. Grefe und ®. 9. 
Grimm bon P. Baul Schmidt am Trinitatisfonntag, 13. Juni. 

Brange, Erivin, in der Elim-Gemeinde, Berkeley, Mo., unter Afit- 
itenz der PP. William Badus, N. Vorth und Milton Audnid 
von P. Moin C. Mad am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Bunt. 


Ordiniert und abgeordnet: 


Staplehurft, Nebr., als 
Miflionar in Hawat, unter Mititeng Dr. Paul Bimmermanns 


bon P, %. Bangert am Trinitatisfonntag, 18. Sunt. 
Schrant, Nobert, in der Bionsftrche, a Wis., als Milfionar 
in Guatemala, unter Wifistenz der: De R. Burfeind, gilt, 
%. Utte Barich, U. Schulz, N . Koch und 8. 1. Brauer 
von P. ®. C. Stöhr am 23. Sumt. 
Eingeführt: ?Feloren 


Alba, William 9H., in der SS eiemioteilggemeinde, Ddebolt, Soma, 

De Aftiitenz der PP. 8. ©. Winter, W. 3. Müller, $. Elze, 
E. Gutefunft und R. Sammerz sen., bon P. ©. 9. Schäfer 
am Zeimitatisfonntag, 13. Sunt. 

Ebeling, Hent „in der Erkten Zuth. Gemeimde, Yuıba City, 
Calif., unter thing P. Erwin Holitens von P. Martin Scha- 
bader jun., ar tinttatisfonntag, 13. Sunt. 

 Engelfing, Edgar R ., in der ISmmanuelsgemeinde bei Kewashum, 
Wis., unter Afiiitenz der PP. Arlo Krüger, Ed. Siülflom, 
2 Kaumann, dmund Zapf, Aug. Bachanz | und €. Banom 
von P. NR. Sagoiw am 1. Sonnt. n. Trein., 20. Suni. 

Be Walter M., in der Et. Kohannesgemeinde, Long Beach, 

Calif., unter Afftjteng der PP. ©. M. PBafjow und 9.8 2. Maahs 
bon P. N. E. Müller am 1, Sonnt. n. Trin., 20. Sumi. 


A. Wächter und R. Witt von P. Arthur DB. Preijinger am Trini- 
tatisjonntag, 13. Juni. 

Gerfen, Frances H., in der St. Johannesgemeinde, Convoy, Ohio, 
unter Affiftenz der PP. W. 9. Möller und $. 2: Stlausmeier 
bon P. Aug. Gerfen am Zrinitatisfonntag, 13. Sunt. 

Surney, Hugo, in der St. Baulsgemeinde, Grant3 Bass, DOrxeg., 
unter Alfiitenz der PP. W. a Nihard Groß, Richard 
Bagel und Richard ©räf von P. E&. Baul Riedel am PBfingit- 
jonntag, 6. Sun. 

Hafner, Noland %,, in der Zionsgemeinde, La Valle, und in der 
&t. Baulsgemeinde bei Xa ln, 813., unter Ajliitenzg der 
PP. &. Seller, &. V. Kramer, T. ieh und M. Nofe von P. Carl 
8. Selle am Trinitatisfonntag, 13. Sunt. 

Demmeter, Bernard 9., in der St. Michaelsgemeinde, Fort Wayne, 
Snd., unter Afjtistenz Prof. Baul VBentes und der PP. Baul 
Dannenfeldt, William Hoftus, Hench Blanfe, Clifford Aulid, 
Wilfred Schnedler, Herbert Lindemann und Louis Nüchter- 
lein von Brajes 9. ©. Kleiner am Bfingjtfonntag, 6. Sum. 

Horn, Auguft B., in der Mt. Calvary-Gemeinde, Cola, Ter., unter 
Affiitenz der PP. Dscar Horn, Carl A. Hedmann und Leiter 
a Bun bon P. Glen E. Kollmeyer am Trinitatisjonntag, 

Kern, Ober in der Calvary-&emeinde, Saft Meadoiw, 8. 8., 
R. Y., von P. Louis 9. 3. Henze am Trinitatisjonntag, 

elle. ‚suni. 

Kodac, Sohn D., in der Suumanhelsgemeinde, Zinn, Sanf., unter 
Ailtitenz der PP. N. Fuhr, Th. Kauffeld, W. Maurer, U. Stolte, 
B. Hedmann und E. Xarjon von P, Geo. Lehenbauer am Sonnt. 
Subilate, 9. Mai. 

Lemte, Paul, in der Friedensgemeinde, Rivera, Calif., unter Ajji- 
itenz der PP. R. E. Gunther, 9. 9. Hohengarten, 9.8. 
Schmitt, ®. 9. Klaufterneger, U. ©. Veiiller und W. ©. ebbe- 
fing von P. Tobias 9. Söelet anı PBfingitjonntag, 6. Sunt. 

Meyer, Edwardı9., in der Zionsgemeinde, Staunton, S., unter 
Ajjiitenz der PP. Karl Heucert, A. Ulfus, Muguft Deichmann 
und William „Stellwagen bon P. Eugene &. Günther am 
1. Sonnt. n. Trin., 20. Sumt. 

Meder, Henry, im der St. Baulsgemeinde, Cullman, Wla., unter 
Ajltiteng der PP. Walter Röhrs, George Mara und Alvin 
nn bon P, Hans Heuterr am Teinitatisfonntag, 

Suni 

Brieß, Baul W., in der ©t. SO Dunnell, Minn., 
unter ‚Aititeng der PP. %. &. Schmidt, 8 Malkom, > Wal- 
ther, 2. Bub, 8. Nuthenbed und IR KON Veartt bon P. &. Brieß 
am Kfingitfonntag, 6. Runt. 


- Nüber, Arthur T., in der St. Sohannesgemeinde, Garner, Joa, 


unter Afftitenz der PP. &. A. Hinz und ©. 2. Wittfopp von 
P. M. 3. Klaus am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Sunt. 

Schmidtke, Ernft T., in der Immanuelsgemeinde, Sheboygan, Wis, 
unter Aifiitenz der PP. ©. Keller, E&. Ladeivig, E. Malkom, 
3. Botraß, 8. Schulz, H. Tornow, H. Wageman und M. Weg- 
ner von P. 9. W. Baymann am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Juni. 

Stahlte, Otto $., in der St. Baulgemeinde, Chicago Sr, 
unter Aifiiteng der PP. %. Trestow, U. Lach, W. f, B. Dane 
fer, 9. Hardt und NR. Oeffert von P. Carl &. Abel 3: 1. Sonnt. 
n. Trein., 20. Juni. 

Uhlig, Marvin Y., in der St. Sohannesgemeinde bei Montevideo 
und in der Dreieinigfeit3gemeinde bei Montevideo, Minn., 
unter Aififttenzg der PP. DO. M. Schul und 3. Steht von 
P. 8. 8. Hill am Trinitatisfonntag, 13. Juni. 

Von Hufen, Fred L., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bafo Nobleg, 
Calif., unter Affiiteng der PP. M. Brelje, &. Wallis und 
WB. Böttcher bon. P. Walter Lore am Teimitatisfonntag, 
13. Sunt. 

Wildgrube, Erich, in der Bionsgemeinde, Webjter, Maff., unter 
Alliitenz der PP. Theodore Bruft, Fred Feinfinger, Norman 
Krebmann und Theo. Martin von P. Harold &. Kohnfon am 
Irinitatisjonntag, 13. Juni. 


- Zehrer 

Gingeführt: 

Engelhardt, Henry 3., in der Nazareth-Gemeinde, Milwaukee, WiS., 
von P, Yrnold T. Wangerin am 1. Sonnt. n. Trein., 20. Juni. 

Hinrichs, Edmund E., in der St. Johannesgemeinde, St. James, 
Minn., von P. Arthur Drevlow am Trinitatisfonntag, 13. Bunt. 

Schlüter, .Duane, in der Dreieinigfeitgemeinde, Jefferfon City, 
Mo., von P. Alfred E. Schmalz am Pfingitfonntag, 6. Sunt. 
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FINANCIAL REPORT 


From February 1 to June 30, 1954 


Budget “Conquest Armed 
Distriets Account for Christ'’ Services 

Alberta-British Columbia ._- $ 5,078.60 $ 65,120.88 $ 602.64 
Atlanten Eee 47,577.89 489,139.28 8,797.79 
California and Nevada ..__. 27,672.52 232,372.20 2,744.18 
gentral.:! Herr a 200,027.37 1,394,829.72 \25,772.04 
Central Illinois‘... .. 2.2 222 65,195.88 454,610.20 7,689.01 
Colorado 14,209.80 126,732.46 87.00 
Eastern ___ 43,572.04 415,421.65 319.92 
English _.... 128,824.22 714,974.46 7,823.72 
Florida-Geo 7,120.87 32,011.82 1,014.34 
Iowa East __.... 53,000.00 327,767.69 10,166.50 
Iowa West __ 76,154.83 533,407.63 980.14 
ENESER ES ERTL 45,800.00 426,409.86 —— 
Manitoba and Saskatchewan 2,931.55 63,208.24 535.79 
Michigan! 2... a 210,854.03 1,169,592.04 21,769.32 
Minnesota _ 172,307.29 1,011,466.95 15,511.56 
Montana _____ 8,496.46 72,749.41 1,554.79 
North Dakota 20,282.91 237,005.65 185.95 
North Wisconsin 85,758.34 486,014.86 10,530.96 
Northern Illinois _..... 177,091.43 895,231.99 19,767.89 
Northern Nebraska __ 50,000.00 331,694.98 6,565.83 
Northwest _ 36,355.21 318,083.33 5,455.77 
Oklahoma __.. 13,014.68 173,610.29 1,437.83 
Ontario... 15,000.00 142,338.72 1,241.63 
South Dakota _ 17,886.52 162,386.23 911.92 
South Wisconsin _..... 128,807.38 795,337.90 12,617.84 
Southeastern ___........ 37,604.24 238,061.57 5,404.34 
Southern BE: 4,924.86 112,777.45 387.00 
Southern Californi 25,491.85 297,589.16 >,181723 
Southern Ilinois _.. 44,673.78 302,500.00 6,092.08 
Southern Nebraska 53,619.11 373,755.42 3,857.20 
east ir 26,454.66 460,443.31 6,031.80 
Mesternir er Saar Me 157,816.05 961,539.93 18,808.58 

Total from Districts ..... $2,003,604.37 $13,818,185.28 $213,856.59 
Receipts from Sundry 

Sources: Sa 19,851.22 27,904.82 2,188.42 

GRAND TOTAL _.._..... $2,023,455.59 *$13,846,090.10 $216,045.01 

* CFC Collection includes prior years 
OPERATING STATEMENT 
1953 1954 

Budget Requirements, 2-1 to 6-30 ______.. $2,708,333.33 $3,375,000.00 
Budget Receipts, 2-1 to 6-30 ......... 1,661,377.30 2,023,455.59 

OPERATING. DEFICHL THE FI PR $1,046,956.03 $1,351,544.41 


Charles E. Groerich, Assistant Treasurer 


Srundftein legten 


Freiftatt, Mo. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. ®. 2. 
zu ihrer neuen Nice am Pfingjtfonntag, 6. Juni. 

Lethbridge, Alta., Can. Die Immanuelsgemeinde (P. B. Cichen- 
laub) zu ihrer neuen Hirde am PBfinaftjonntag, 6. Juni. 

Loves Barf, IU. Die Concordia-Gemeinde (P. George Kraufe) 
zu ihrer neuen Kirche am Prinaftfonntag, 6. Juni. 

Waterloo, SU. Die Smmanuelsgemeinde (P. ©. ©. Mefeke) zu 
ihrer neuen Kirche am Treinitatisfonntag, 13. Juni. 


Stelling) 


Eingeweiht wurden 


Aurora, Mo. Die neue Kapelle der Gnadengemeinde (P. W. 8. 
Stelling) am Trinitatisfonntag, 13. Sumi. 

Cologne, Minn. Das neue Kirch und Schulgebäude mit Gemeinde 
halle der Zionsgemeinde (P. 3. E. Melchert) am Pfingit- 
jonntag, 6. Sunt. 

Caft St. Louis (Cahofia), SU. Die neue Kirche der Mit. Calvary- 
Gemeinde (P. ®. &. Breifinger) am Pfingitfonntag, 6. Sunt. 

Garden Grove, Calif. Die neue Kirche der St. Baulsgemeinde 
(P. M. Wierfig) am Pfingftfonntag, 6. Nunt. 

Huntington, W. Ba. Die neue Kirche der Dur Nedeemer-Gemeinde 

. (P. 9. 8. Krieger) am Pfingjtfonntag, 6. Juni. 

Zerington, Nebr. Die neue Kirje der Dreieinigfeitsgemeinde 
(P: &. €. Schmidt) am Sonnt. Eraudi, 30. Mat. 

Loekport (North Ridge), N.Y. Die neue Kirche und Schule der 
&t. Betrigemeinde (P. William %. Etfcheid) am 1. Sonnt. n. 
Irim., 20. Juni. 

St. Baul, SU. Das renovierte Schulgebäude der St. Baulsgemeinde 
(P. A. ©. Marquardt) am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Juni. 
Slayton, Minn. Die neue Kirdhe der Dreieinigfeitsgemeinde 

(P. Zuther Haufer) am Sonnt. Rogate, 23. Mat. 

Tulfa, Ofla. Die neue Kirche und das neue Unterrichtsgebäude 
der Chrilt the Nedeemer-Gemeinde (P. 9. Brocdhoiff) am 
Irinitatisfonntag, 13. Juni. 


Subilänm feierten 
Cornelius, Oreg. Die Zionsgemeinde (P. B. W. Schuldheiß) Das 
5ojährige am Pfinagftfonntag, 6. Juni. 

Bomeroy, Zowa. Die Smmanuelsgemeinde (P. ©. E. Toleh) das 
T5jährige am 1. Sonnt. n. Trin., 20. Sunt. 
Springfield, SU. Die Smmanuelsgemeinde (P. T. 

das 2djährige an Teimitatisjonntag, 13. Juni. 


Dautenhahn) 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Symwdalverfammlung 
Die 43. Verfanmlung der Evangelifch-Lutherifchen Shynodal- 
fonferenz bon Nordamerifa findet vom 10. bi$ 13. Auguft 1954 m 
der ©t. a 23000 Gratiot Avenue, East Detroit, Mich., 
ftatt (P, &. EC. Beterfon). Der Eröffnungsgottesdienit mit Abend- 
mahlsfeier beginnt um acht Uhr am Abend vorher (Montag, den 
9. August), die Sigungen am Dienstagmorgen um 9 Uhr (E.S.T.). 
Martin 9. Franzmann, Gefcetär 


Nominationen für Associate-PBrofefiuren am Coteordia-Eollege, 
St. Bau, Minn. 
1. Sn den Haffiihen Sprachen 
P. San Bavel, St. Baul, Minn.: Zion, Hopkins, Minn.; Dur 
Sabior, Manfato, Minn. 
.B. 3. Aurziveg, Chalmette, La.: St. Baul, Aujtin, Ter. 


2. In der engliihen Spradhe und Nieligion 
. 2. Gersmehl, Fort Wahne, Ind.: Trinity, Hartford, ©. Daf.; 
Bethlehem, Napid City, ©. Daf. 
P: Robert Blagens, Anamoofe, N. Daf.: St. Baul, Bort Arthur, 
SED. 
P. Robert T. Köhler, St. Baul, Minn.: Zion, Hopfins, Minn.; 
PB. 


I 


= 
= 


Dur Sabior, Manfato, Minn. 
. Kenneth Heinit, Tin Falls, Sdaho: St. Baul, Auftin, Ter. 


3. In der Spzialwijjenichaft 
Herbert Juneau, Abbotsford, Wis.: Clear Ereef, Ofieo, Wis. 
maolr Fe St. Louis, Mo.: Firft Lutheran, Plattsmouth, 
ebr. 
Harod W. Dtte, St. Baul, Ninn.: Zion, Hopkins, Minn.; Beth 
lehem, St. Baul, Minn. ” - 
Divayne ©. Anderjon, Bort Huron, Mich.: Englifd Lutheran 
Chur) of Dur Sabiour, Bort Huron, Mich. 
P. Baul Schröder, Fort Worth, Tey.: St. Baul, YAuftin, Ter. 
Dr. AMdin W, Hahn, Niver Foreit, SU: Umiverfity Lutheran 
Chapel, Minneapolis, Minn. 
9. ®. Brill, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Nominationen für Dda3 Präfesamt am Goneordin Senior College 
zu Sort Wayne, Sud. 


P. Carl W. Berner, M. A, 203 Angeles, Calıf.: St. Trinity, 
St. Louis, Mo. 

P. Herbert Berner, Cincinnati, Ohio: Hope, Highland, AI. 

Prof. George 3. Beto, M.A., Auftin, Ter.: Grace, St. Louis, Mo. 

P. Walter &. Birfner, D.D., Fort Wayne, Ind.: Faith, Kent, Obio 

Prof. Herbert Bredemeier, M.A., Fort Wayne, Ind.: Holy Cross, 
Chicago, IU.; Zion, Bay City, Meich., Trinity, Indianapolis, 
Snd.; Bethlehem, Fort Wahre, Ind.; Emmanuel, Fort Wahne, 
Ind.; Bion, Decatur, Ind.; Nedeemer, Fort Wayne, And. ; 
Sion, Fort Wahne, Ind.; Trinity, Musfegon, Mich.; St. Veter, 
Bowie, Ter.; St. Baul, Fort Wayne, Ind. \ 

Brof. Nihard N. Cämmerer, M.S.T., Ph.D. &t. Louis, Mo.: 
Bethany, Chicago, IL; St. Baul, Auftin, Ter. 

Brof. Thomas Coates, S.T.D., Bortland, Oreg.: Memwrial, Van= 
eouder, Wafh.; St. Mark, Cleveland, Ohio 

Prof. Martin 9. Franzmanı, B.A., St. Louis, Mo.: Trinity, 
Northfield, Minn. 

P. ee Geifeman, S.T.D., Niver Foreft, SU.: Cross, Milmaufee, 

18. 

P. Oswald Hoffmann, M.A., LL.D. D.D. New York, N.Y.: 
Cross, Milwaufee, Wis. 

P. U. R. Krebmann, Litt.D., Chicago, SU.: Cross, Miltvaufee, Wis. 

P. U. T. Krebmann, Erete, SU: Immanuel, Freeport, II. 

Prof. DO. B. Krebmann, Litt. D., Qalparaifo, Ind.: St. Baul, 
Duhuth,, Kani.; Cross, Milwaufee, Wis. 
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NEE? 


P. Dttomar Srüger, M. A., D.D., Afron, Ohio: Immanuel, Youngs- 
- ton, Obio 
Prof. Albert Merfens, M. Th., Ph.D., St. Louis, Mo.: St. Beter, 
S Soliet, SU. 

P. Martin $. Need, M.A. LL.D., St. ouis, Mo.: Ascenfton, 
St. Louis, Mo.; St. Sohn, Niles, SU.; Trinity, Chicago, IL. ; 
Bethany, Chicago, SU.; Calvary, Rorlland, DOreg.; Bırit Sm= 
manuel, Chicago, SU.; Zion, Dallas, Ter.; Holy Ero33, Anita, 
Soma; Smmanuel, Harrold, Tey.; Trinity, Auftin, Ter.; 
&ros3, Milmaufee, Wi3.; Immanuel, Grand Forks, N. Daf. 

P. Walter D®. Ötting, Waterloo, Sowa: St. Baul, Dubugque, Soma 

P. Armin Dldfen, M. A., Lafewood, Ohio: Trinity, Fort Wayne, Ind. 

ne E. Biepforn, Ph.D., St. Louis, Mo.: Faith, Tuchon, 


ti2. 
Brof. Arthur ©. Nepp, Ph.D. St. Louis, Mo.: St. Baul, Port 
| Arthur, Ter. 

Brof. Martin 9. Scharlemann, Ph.D. St. Louis, Mo.: St. Baul, 
‚. „Concordia, Mo. 
-P. Curtis Stephan, M.A., Bloomington, Snd.: Concordia, Toledo, 


Ohio 
P. Lorenz %. Weber, Saginaw, Midh.: Firjt Xutheran, Teyarfana, 


Ter. 
P. ®. 3. Wolbret, St. Louis, Mo.: Immanuel, Tivin Zalls, 
| SDaho; Faith, Denver, Colo. 
| Ale Mitteilungen, diefe Kandidaten betreffend, jollten bi3 zum 
10. Yuguft 1954 in die Hände des Unterzeichneten gelangt jein. 
Clifford Aulid, Sektetär der Auffichtsbehörde 
2515 Woodward Ave., Fort Wayne, Ind. 


Eoneordin-Eollege, Milwanfee, Wis. 


Das Eoncordia-College in Milmaufee, Wis., beginnt fein neues 
Schuljahr am 5. September mit einem ottesdienft um 8:30 nad)= 
mittags. Die Negiftration aller Studenten findet am Samötag und 
Sonntag, dem 4. und 5. September, jtatt. Der Hauptziwed des 
Concordia-Eollege ift, junge Männer für das Studium der Theo- 
logie am Concordiae-Seminar in St. Louis vorzubereiten. Doc 
werden auch folde Studenten, die fich für das Lehreramt au3- 
bilden laffen wollen, angenommen, bejonders in der Hochiejul- 
abteilung. 2 

Der Anftaltsfatalog enthält die nötige Information in bezug 
auf Lehrfurfe, Koiten und dergleichen. Aufnahmegejucge jollten To 
bald als möglich eingejchiet merden, aber nicht jpäter als den 
15. August. Die Fertigitellung unfer3 neuen Dormitoriums mird 
e3 uns ermöglichen, eine größere Anzahl Studenten dies Jahr auf- 
zunehmen. Man wende ji um Information, Katalog und Der 
gleichen an: Prof. Walter Stuenkel, President, Concordia College, 
Milwaukee 8, Wis, 


Coneordin-Eollege, Ahrjtin, Tex. 


Das Koncordia-College in Austin, Ter., beginnt fein neues 
Schuljahr Sonntag, den 5. September, mit einem Gottesdienst um 
drei Uhr. \ George 8. Beto, Präfes 


Wahlrefultat 


Für die zwei Brofefjuren in der Abteilung der Hiftorifchen 
‚Theologie am ehrbie- eminar in St. Louis find Prof. Carl ©. 
Mehyer, Ph.D., Prinzipal der Luther High School North in Chi- 
cago, SU., und P. Gilbert Thiele von St. Baul, Minn., gegenwärtig 
in Bajel in der Schweiz, erwählt worden. 


®. Niedner, D.D,, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Gewänfcht: Lehrerinnen für unfere Gemeindefhulen 


Um der großen Lehrernot in unferer Kirche abauhelfen, ift 
unfere a bereit, acht von ihren PBredigtamt-Borbereitungs- 
_ anitalten der Ausbildung von Lehrerinnen zur Verfügung zu Stellen. 
Unfere beiden Lehrerjeminare in Niver Foreft und Seiward fünnen 
- unmöglich genügend Lehrkräfte liefern, obwohl fie jchon einen 
fürzeren Lehrfurjus al3 Notbehelf eingerichtet haben. 

Unfer. St. John’s College in Winfteld, Kanf., Hat fchon feit 
einer en von Sahren junge Damen für den Schuldienit aus- 
gerüftet. Num aber find fünf weitere Anftalten ermächtigt worden, 
einen folhen Kurfus einzurichten, nach dejjen Vollendung die ange- 
benden Lehrerinnen auf unfern Lehrerfeminaren ihre Vorbereitung 
zum Abflug bringen, Diefe fünf Schulen find die zu Brongoille, 
Edmonton, Fort Wayne, Dafland und St. Paul. Mußerdem werden 

‚ m fommenden September die Anftalten in Concordia, Mo., und 
in Bortland, Oreg., Mädchen für diefe Arbeit aufnehmen. Die- 
, jenigen, die den zweijährigen Kurjus abfolviert haben, nehmen 


dann entweder Sommmerfurfe oder lafjen jich auf einem unferer 
Lehrerjeminare einschreiben, um alle nötige Vorbereitungsarbeit 
zu tun, und fich das lutherifche Xehrerdiplom oder den Grad eines 
Bachelor of Science in der Erziehung zu erwerben. 

Das Sntereffe an unfern Gemeindejchulen ift im Wachfen 
begriffen. Gegenwärtig haben wir über 113,000 Schüler. Wir 
benötigen junge Männer und Frauen, die bereit find, dem Herrn 
der Kirche in chrijtlichen Schulen zu dienen. i 

Um weitere Yushunft wende man fich an den Bräjes tugend= 
einer diefer Anitalten. WB. %. Wolbredt 


Pästeren: VBeränderte Adrejjen 


Abbott, Norman V., c/o Mr. Charles Hart, Hakalau, T.H. 
Boelling, Emil H., R.F.D., Rising City, Nebr. 
Dautenhahn, Theodore, 810 N.15th St., Springfield, Ill. 
Frese, Karl, em., 3528 S. Indianapolis Ave., Tulsa 5, Okla. 
Grimm, Chaplain Herman J. C., 822d Engr. Avn. Bn,, 
APO 901, c/o PM San Francisco, Calif. 
Hageman, Gustav E., 2416 Jefferson Park Ave., 
Charlottesville, Va. 
Horstman, Otto, Prairietown, Dorsey, Ill. 
Dinda, Richard J., 1205 Norwood, Austin, Tex. 
Heinicke, Chaplain Martin W., 4710 38th, N. E., 
Seattle 5, Wash. 
Hinrichs, Donald W., 702 S. Hayes St., Emmett, Idaho 
Hoyer, Prof. George W., 6317 Southwood Ave., 
Clayton 5, Mo. 
Kellermann, Mervin, 801 S.Orchard, Boise, Idaho 
Koch, Paul G., R.10, Oakdale Road, South St. Paul, Minn. 
Niermann, Chaplain Fred W., D-404666, Hq. 86th Inf. Regt. 
Div., Fort Riley, Kans,' 
Olson, Robert W., Thorp, Wis. 
Ressel, Chaplain Delvin E., 3380th Tech. Tr. Wing, 
Keesler AF Base, Miss. 
Riis, Clifford A., 109 Sevier St., Greenville, S.C. 
Rittmann, Clarence, c/o Mr. J. Ommen, 24119 Lehigh, 
Dearborn, Mich. 
Roock, John C., R.1, Conover, N.C. 
Rudolph, Lawrence P., 1309 Hishland Ave., Colton, Calif. 
Schneider, Edward L., 7637 Gen. Sheridan, St. Louis 23, Mo. 
Sylwester, Chaplain Oscar L., OBMC, 54-G, 
Lackland Air Force Base, San Antonio, Tex. 
Wahl, Martin W., 436 N. Willow Ave., West Covina, Calif. 
Wuerftel, Carl T., St. Ansgar, Iowa 


Lehrer: 


Brommer, Edgar C., 1316 Kotenberg Ave., San Jose 25, Calif. 
Dinger, Ralph E., 5420 Geraldine Ave., St. Louis 15, Mo. 
Einspahr, Herbert, Latimer, Iowa 
Gillhoff, Theodore, 16 Wolcott St., Holyoke, Mass. 
Hornbostel, Wilmer, 1317 N. Angus St., Fresno 3, Calif. 
Israel, Herbert W., 8120 S. Archer Rd., Oak Lawn, Ill. 
Leising, Edward A., 12 Southview Drive, Mankato, Minn. 
Mueller, Elmer T., Bethlehem Lutheran School, R.3, 
Altamont, Il. 
Prokopy, Paul E., 663 Manor Road, Staten Island 14, N.Y. 
Schapsmeier, Edward L., 54 H St., Chula Vista, Calif. 
Staffeld, Danold R., Trinity Lutheran School, 
R.4, Centralia, Il. 
Twietmeyer, Arvin, 1848 Woodland Ave., 
Birmingham 11, Ala. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subilrip- 
tionspreisS von $1.50. Im doraus3 zahlbar. 


Kedaktionskomitee 2 
3.7. Müller 8,8. Spis W, E, Buszin Alfred von Rohr Sauer P.%. König 
D. €, Soyn, Redalteur 


Briefe, welche Gelchäftlihe& (Beitellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adrep- 
beränderungen der Xefer ufw.) enthalten, find unter der Adrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da8 Ber- 
lagsbaus zu Jenden. 

Briefe, tweldhe Mdreßberänderungen der Baltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen bon PRaltoren und Lehrern, Kicch- und Schulweihen 
und Qubiläen enthalten, find unter der Wdrejje: Statistical Bureau, Lutheran 
Bunoing: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den GStatiftifer zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadungen ufiv.) 
enthalten, find unter der Mdrejie: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redattion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Lönnen, 
miüffen alle lürzeren Anzeigen jpäteftens am Diendtagmorgen dor dem Diens- 
tag, deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein: 

PRINTED IN U.S.A. 
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With Another School Year 


About to Begin » » - 


IHE 


FOOD 


By DR. A. M. REHWINKEL 


“Today textbooks prescribed for 
courses in physical geography and 
geology in American high schools and 
colleges no longer teach a Biblical 
creation of the universe in six days of 
twenty-four hours each by a divine 


fiat. 


“The shock received by the inex- 
perienced young, student is therefore 
overwhelming when he enters the 


classroom of such teachers and sud- 
denly discovers to his great bewilderment that chief reason for this study and its publication,” 
these men and women of acclaimed learning do states the author in the Foreword of THE FLOOD. 


2 believe the views taught him in his early Bibliography. Comprehensive index. | 
childhood days. 400 pages. 6X9. 48 graphic illustrations — B 
[73 N Zu 
To help these students and others like them several by the famous artist Dore. Cloth, N 
over this difficult and dangerous period is the No, 15-1039. $4.75 net. 
en amties ee | 1 
CONCORDIA PUBLISHING HOUSE ) | 
St fouis. 18, Missouri } 
Please send me ) 
3: THE FLOOD b r. A. M. Rehwinkel. .15- 
ne a CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
@ $4.75 net per copy ) s 
) 3558 $. Jefferson Avenue 6 
Itencloseit MM Er. ) Y \ | 
Er St. Louis 18, Missouri = 
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